
i I

tet

e
T

z

h Jan es ar ren ren re

Garant

n
if

S

m e von 12 bis 1 Uhr
Volksbiatt“ ſt dasikat nsorqan der ge-

Bergmanns Londoner Eindrücke.
Berichterſtattung im Reſchskabinett. Optijmiſtiſche Auffaſſung der
Lage. a Aktiive Beteiligung Amerikas unmittelbar bevorſtehend

Vorbereitung eines Planes
2ur endgültigen Löſung.

Die Regierung will Garantien anbieten.
Berlin, 16. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Staatsſekretär a. D. Bergmann der im Auftrage der Reichs
zegierung während der Miniſterpräſidentenkonferenz in London
weilte, iſt am Freitag zur Berichterſtattung in Berlin ein-
getroffen. Bergmann hat nach Beendigung der Londoner Kon
fereng Gelegenheit gehabt, mit Bonar Law und anderen maß-
gebenden Engländern über das Reparationsproblem perſönlich
Rückſprache zu nehmen, ſo daß anzunehmen iſt, daß er über die
Auffaſſung der alliierten Miniſterpräſidenten, die im Verlaufe der
Konfereng zum Ausdruck kamen, beſonders gut unterrichtet
iſt. Allgemein kann man ſagen, daß ſeine Berichterſtattung in
Berlin mehr optimiſtiſchen als peſſimiſtiſchen Charakter in bezug
auf die künftige Regelung der ſchwierigen Fragen trug. Die Reichs
regierung will auf Grund der von Berg n gelieferten Jn
formationen ihre weitere Taktik einſtellen. Sie ſoll die Abſicht

ieht ben einer et D. des v
un T re re t 2 el30 in beage vorzubereiten. Vor allem ſcheint man beſtrebt,

ien anzubieten. Hierfür fehlen bisher jedoch noch die
Garanten. Die Garantiefrage ſoll bereits heute in Anweſenheit
des Reichsfinanzminiſters Hermes und des Staatsſekretärs
Bergmann in einer Konferenz beſprochen werden, der haupt-
ſächlich maßgebende deutſche Bankiers beiwohnen.
Einberufer dieſer Konferenz iſt der Reichsfinanzminiſter. Von
einer Bereitſchaft der Induſtrie ebenfalls über dieſe Frage zu
verhandeln, vernimmt man vorläufig noch bitter wenig. Das
Kapitel der Garantien ſoll auch in einer Beratung der Partei
führer beſprochen werden. Den Vorſitzenden der Frak-
tionen iſt bereits ein Fragebogen zugegangen, der ſich in der
Hauptſache mit der Garantiefrgge beſchäftigt.

Die künftige Haltung Amerikas bei Erörterung der
Reparationsfrage wird naturgemäß auch bei den Verhandlungen
in Berlin eine Rolle ſpielen. Allem Anſchein nach beabſichtigt die
amerikaniſche Regierung ernſthaft, ſich in Zukunft an der Löſung
des Reparationsproblems aktiv zu beteiligen. Die Regierung
Cuno hat bisher mit Amerika keinerlei Fühlung geſucht. Es iſt
deshalb falſch, eine Aktivität der amerikaniſchen Regierung auf die
Juitiative des Herrn Cuno zurückzuführen. Das ſei ein für alle
mal betont, daß ausſchließlich die Regierung Wirth die deutſchen
Vorbereitungen für die letzte Londoner Konferenz traf, und daß

Soxial demokratiſche Interpellation zum
Urteil im Hharden-Prozeß.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat folgende Jnter-
dellation eingebracht

„Am 14. Dezember 1922 hat das Schwurgericht Berlin III die
beiden des Mordverſuchs an Maximilian Harden Angeklagten,
Buchhändler Grenz und Leutnant a. D. Weichardt,
urtejlt: Grenz Beihilfe zur Körperverletzungzu einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren 9 Monaten, We
wegen Beihilfe zur Körperverletzung unter Zubilligung mil
dernder Umſtände zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Jahren
9 Monaten. Zahlreiche Urteile ſolcher Art ſind in dem Buche von
Gumbel „Vier Jahre Mord“ aufgeführt. Erſt kürzlich, am
2. Dezember 1922, hat das Schwurgericht in Halle a. S. von
zwei ehemaligen Reichswehrangehör gen die zwei Arbeiter meuch-
lings erſchoſſen hatten, den einen freigeſprochen, den anderen
wegen Tolſchlags unter Zubilligung mildernder Umſtände
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt.

ind der Regierung dieſe Urteile bekannt? lt ſie dieſe
Urteile für vereinbar mit der Rechtslage? beurteilt ſie
deren innen- und außen politiſche Wirkung Welche
Maßnahmen gedenkt ſie zur Wiederherſtellung der Rechtsſicherheit
in Deutſchland gegenüber offenbaren und organiſierten Mürdern
zu ergreifen Welche Folgerungen gedenkt ſie aus ſolchen Urteilenfür die Juſtizreform zu ziehen?“

Wieder ein Skandal.
Der Redakteur des „Miesbacher Anzeigers“ von der Anklage,

die Reichsfarben beſchimpft zu haben, freigeſprochen.
München, 16. Dezember. (WTB.) Bei der erſten Verhandkung, de ahern anf Grund der Verordnung des Reichspräſi

denten und auf Grund des Reichsgeſetzes zum Schutze der
Republik ſtattfand, wurde geſtern vom S wurgericht in Mün-

Finangiernng dieſer Anleide te

m p geſund ſeniſche Regierung keine
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auch ſie die Fühlung ſuchte, die ſich jetzt in Waſhington aus
zuwirken ſcheint. Noch führt Herr Cuno aus, was die alte Regie
rung ihm an praktiſchen Vorſchlägen hinterließ.

harvey in Neuyork.
Verſtärkte Hoffnung auf Amerikas Jntervention Die Wir-
kung der Bonar Lawſchen Rede. Die Grenze der amerikani

ſchen Jntervention.
London, 16. Dezember. (WTB.) Die Berufung des ameri-

e Botſchafters 34 r vey nach Amerika wird als eine Ver
ſtärkung der Anzeichen beurteilt, daß Amerika beabſichtigt, zu inter
prr in der Hoffnung, eine Regelung der Reparationsfrage zu
erreichen.

Es wird angenommen,
agrding und dem

London, 16. Degember.
folge der Erklärungen Bonar

gierungsmitgliede

danke amerikaDas i von ihr auch
blatt“.

Abberufung des engliſchen Botſchalters
aus Paris.

Paris, 16. Dezember. (WTB.) Der engliſche Botſchafter
Lord Harding hat geſtern dem Präſidenten Millerand ſein
Abberufungsſchreiben überreicht.

Da über die Gründe der Hardingſchen Abberufung nichts ver
lautet, dürften Kombinationen im Augenblick nicht angebracht
ſein. Jmmerhin liegt der Gedanke ſehr nahe, daß der engliſche
Botſchafter infolge der gegenſätzlichen Haltung der franzöſiſchen
Regierung gegenüber Bonar Law ſein weiteres Verbleiben in
Paris als den Grundſätzen ſeiner Wirkſamkeit nicht entſprechend
angeſehen und infolgedeſſen die Konſequenzen gezogen hat. Das
Rätſel wird ſich ſofort bei Nominierung ſeines Nachfolgers löfen,
ſofern dieſer bereits eine Perſönlichkeit mit politiſchem Namen
ſein ſollte.

in einer ſpäteren Nummer veröffentlichtes Gedicht die Reichsfarben
beſchimpft zu haben, nach Anhörung durch Sachverſtändige auf
Grund des Spruches der Geſchworenen freigeſprochen.

Die verheerende Unterervährung.
Große Kundgebung der Deutſchen Aerzteſchaft.

Berlin, 16. Dezember. Frei nachmittag veranſtaltete inder Berliner Univerſität die r e Aerzteſchaft eine
roß e r an der Vertreter der Reichse hörden teilnahmen. Die wandte ſich an die

Reichsregierung und das Ausland, insbeſondere an die En-
tente, um vor den drohenden Gefahren zu warnen, die aus der
verheerenden nern rug in Deutſchland hervorwachſen
müſſen. Medizinalrat Dr. Rubner von der Berliner Uni-
verſität ſprach einleitend einige Worte über die Ernährung s-
lage Deutſchland s, die zuſammen mit der ſteigenden Ver
armung eine Zunahme der Kranken- und Todes-
iffern mit ſich i Geheimrat Dr. His, Direktor der
ediginiſchen Klinik, chte unerſchöpfliches wiſſenſchaftliches

Material über den Zuſammen des undheitszuſtandes des
deutſchen Volkes zur Kenntnis. r Vorſitzende des Deutſchen
Aerztebundes, Dr. Dippe, ſchilderte eine Reihe von g. aus
den Erfahrungen der Aergzte, r infolge der Verarmung
des Volkes die Aergte helfen k auch wenn ſie J

Stadtarzt Krautwig aus n das furchtbare Kinder
elend geſchildert hatte, brachte Prof. Dr. Rubner

ng, die auf die
des körperlki trei Die Entſchließung ein angerof. Rubner betonte unter dem Beifall der Verſammlung
„Wir verla ngen, keine Mittel an dasAusland hergibt, ehe nicht das ta VBret für r
geſtellt iſt.

das Volk ſicher

b
chen der verantwortl riftleiter des „Miesbacher Anzeigers“von der Anlage Artikel am 26. Juni und ein Mittelkurſe: Schwach

e eh dieſer Ge

r ie ene metere 35 Mk. auswärts
Mk als ReklameTextteil 70Pifu S t aus
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Freie Wirtſchaft
oder Gemein wirtſchaft.

nur Woehnungsfrage.
II.

Bei der Erörterung der Wohnung
Schlagworten operiert. Weg mit der Zwangswirtſchaft, ſagen dis
einen. Die Zwangswirtſchaft habe ſich nirgends bewährt, und
wenn die bis jetzt noch keine Löſung gefunden
habe, ſo ſei daran nur die Zwangswirtſchaft ſchuld. Demgegen
über kann man auf die Tatſache verweiſen, daß die freie Wirt
ſchaft bis jetzt auch nicht imſtande war, die große Maſſe des Volkes
einigermaßen erträglich mit Lebensmitteln und Kleidung zu ver
ſgrgen und daß dieſe Verſorgung nur in fortgeſetzt ſteigenden

reiſen vor ſich geht. Hätten wir die freie Wirtſchaft im Woh
hätten wir heute Mieten, die mindeſtens das

age wird ſehr diel mit

nungsweſen, dann
200fache des Friedenspreiſes betragen, ohne daß ein Unternehmer
ein Miethaus bauen würde, weil ſich die neuen Häuſer erſt ren
tieren, wenn die Mieten auf mi z das 1000fache geſtiegen
wären. Unſere Lebensmittelpreiſe ſteigen und fallen mit dem
Dollarkurs, d. h. mit dem Geldwert. Es beſteht die Möglichkeit,
daß einmal ein raſches Sinken der Preiſe eintritt. Anders liegen
die Dinge bei der Wohnungen und bei Grund und Boden. Dieſe
Preiſe ſteigen etwas langſamer als andere, ſind ſie aber erſt ein
mal Segen haben ſich die Mietpreiſe in den Verkaufspreiſen
der Häuſer und in ihrer hypothekariſchen Belaſtung ausgewirkt,
dann können die Preiſe gar nicht mehr fallen ohne daß es große
wirtſchaftliche Störungen gibt. Dieſe Preiſe feſtigen ſich, ſie ver
hindern dann eine Beſſerung unſeres Geldwertes, und auf Jahr-
zehnte hinaus wäre das ganze Volk den Boden und Hausbeſitzern
tributpflichtig.
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nach
wird.

wangswirtſchaft fallen, dann ſtiegen die Mietpreiſe und ſomit
die Verkaufspreiſe. Wer für ſi
würde von dem Steigen der Preiſe nicht ſofort betroffen. Mit
der Zeit wird aber jeder, und vor allem jeder neue Käufer, in
Mitleidenſchaft gezogen. Mit dem rapiden Steigen der Mieten

natürlich auch wieder die Löhne und Gehälter ſteigen, was
wiederum neue Tr ſtriseramgen im Gefolge hätte. Es wird
aber ſofort klar, daß für die Lohn und Gehaltsempfänger die
Sache mit Erhöhung des Einkommens nicht ausgeglichen werden
kann, wenn man bedenkt, daß mit dem Steigen der Mieten in
ganz Deutſchland für eine große Zahl von Perſonen das arbeits
loſe Einkommen, für welches ſie keinen Pfennig wirklichen Mehr
wert erzeugen, gewaltig erhöht würde.

Die Hausbeſitzer ſagen nun, alles iſt im Preiſe geſtiegen, warum
ſoll gerade unſere Einnahme und damit meinen ſie die Rein
einnahme nicht ſteigen. Sie führen dann in der Regel irgend
einen Fall an, wo eine Witwe, deren Mann das ganze Vermögen
in ein Haus ſteckte, heute gar nichts mehr aus dem Haus ziehen
kann und am Hungertuche nagt. Es iſt richtig, daß in den letzten
Jahren vor Jnkrafttreten des Reichsmietengeſetzes ſich Fälle er
eigneten, wo die Miete dem Hausbeſitzer nicht ſoviel einbrachte,
als er Unkoſten hatte. Dieſe Mißſtä ſind jetzt aber beſeitigt,
und die Hausbeſitzer wiſſen ſchon dafür zu ſorgen, daß die Zu
ſchläge zur Gr iete den Geldverhältniſſen entſ nd feſta
geſetzt werden. Auch die andere Klage der ſitzer, daß in
den letzten Monaten die Feſtſetzung der Zuſchläge nicht der Geld
entwertung griege“t iſt nicht ſtichhaltig und kann nicht gegen

irtſ ins Feld

würden aber die Mieten nicht bei

die Zwa führt werden, weil einer ſo rapiden Geldentwer wie wir ſie in den letzten Monaten zu ver
zeichnen hatten, auch die Mietpreiſe unmöglich hätten folgen
fönnen.

Wir müſſen daran feſthalten, daß der Hausbeſitz kein Gewerbe
iſt und der Hausbeſitzer nicht anders behandelt werden kann als
ein Rentner, ſonſt würden wir zu v r Ungerechtigkeiten
kommen. Normalfall im sbeſitz der20 Prozent des Kapitals ſelber aufbrachte und 80 Prozent
W deckte. Dieſe Hypotheken verzinſt und tilgt
der Hausbeſitzer heute mit Papierſcheinen, und auch wenn die
Miete noch ſo hoch ſteigen würde, würde er deswegen ſeinen Gläu
bigern keine Mark mehr geben, als er muß. Der freie Wohnungs
markt müßte dazu führen, daß an Stelle des alten Rentnerſtandes
ein neuer
maßen geſtalten: Jn einem Haus für 100 000 Mk. hat der Beſitzer
20 000 Mk. angelegt, die Hypothekengläubiger 80 000 Mk. Die letz
teren haben alſo vier Fünftel an dem Haus begzahlt. de auch
nur eine Steigerung des Reinertrags am Haus auf das Zehnfache
zugelaſſen, ſo wäre das Haus eine Million wert. Der Hausbeſitzer
hätte dann ein Vermögen von 920 000 Mk. alſo einen Zuwachs
von 900 060 Mk. die R äubiger hätten immer noch ihre80 000 Mk. und müßten, falls fſe bei der Hausbeſitzer wohnten,
in einem Jahr mehr Miete bezahlen, als ihre ganze Htzpothek aus

Dieſer der Verarmung der Kapital
al mehr ereignen, als der von den

angeführte Fall von

auch. nicht beim hundertfachen, te ſteigen, wie in Oeſterreich, wo man ſchon beim 2000fachen
trag angelangt iſt. Die Hausbeſitzer ſagen, das wäre eine Ver

leumdung ihres Standes; ſie
Preiſe zu nehmen. Aehnliches
von der Landwirtſchaft gehört

haben wir vo i renUnd wie ſteht r re
t e e er den Tee e e Setr aſſen, eten e e eſer artſezugel die Preiſe bis zu dem Punkt, wo ivgendein

eine Verzinſung

tt. Jm Eingzelfall würde ſich die Sache etwa folgender-

dächten gar nicht daran, ſo hohe

D.



h

man

e kann man dem e nese Neubauten koſten chon mehr als das Tauſendfache
J Frie eis, und Die unzulängliche Zwangsanleihe. Kapitaliſtiſche Intereſſen

ute
88 bei dieſem Punkt würde die Kon

eil einer Zweigimmerwohnung
etkaſerne einen Aufwand von mindeſtens

ſchon bei einem Zinsfuß von 5
enern und Unter

erfordern.

Prozent

die M dieſe

te.

elung nen könnten ſg
Wohnung mehr

terführu
in allen durchdringt, z der Aufwand nicht auf dem Stande der

e ieten lten werden kann. Erhaltung derund den Wohnungsbau ich iſt, muß auf
werden. Dieſe Beträge werden naturgemäß mit dem

Sinken des Geldwertes ſteigen; ſie werden aber nie über einen
gewiſſen Prozentſatz des Einkommens ſteigen, und dieſer Prozent
ſatz iſt bei der Gemeinwirtſchaft weit unker dem Friedensſatz, ber
freier Wirtſchaft aber weſentlich höher.

Die Geldquellen der Faſziſten.
aks die Finanzmänner der faſziſtiſchen

Knüppelgarden des Oberraufboldes Hitler.
Dr. Kuhlo, das ende Präſidialmitglied des bahe

riſchen Jnduſtriellen-Verbandes, iſt auf der Jubiläums-
tagung dieſes Verbandes en die in der Oeffentlichkeit umlaufenden Serige über re finangielle Beziehungen des bahe

riſchen Jnduſtriellen Verbandes zu den Nationalſozialiſten auf-
getreten. Er hat dabei von Lüge und Verleumdung ge-
ſprochen. Die Süd deutſche Demokratiſche Korre-
ſpondenz richtet infolgedeſſen folgende Anfrage an Dr. Kuhlo:

Hält Herr Dr. Kuhlo den Vorwurf der Lüge und Verleumdung
wenn die Begi zwiſchen JnduſtriellenVer-

und Nationalſogialismus r dahin umſchrieben werden,
daß wohl der Verband als ſolcher nichts mit den Nationalſozialiſten S
zu zun hat, daß aber zwiſchen ſehr prominenten, ſehr einfluß
reichen and ihm ſehr gut bekannten Mitgliedern des Jnduſtriellen
Verbandes und ſehr freigebigen und großzügigen Geldgebern des
Herrn Hitler Perſonalunion beſteht Beſtreitet er, daß er als der
maßgebende Mann des Jnduſtriellen- Verbandes und ein ihm

verwandtſchaftlich fehr naheſtehender Mann zu dieſen Geld
ebern gehören, oder derſucht er ſeine Ableugnung damit zu

do vielleicht die Gelder nicht unmittelbar an
die Hitler-Garde, ſondern durch andere Organiſationen, über die
Räheres mitzuteilen heute nicht die Zeit und Stunde iſt, zugeleitet
würden vSBeſtreitet Dr. Kuhlo, mit Hitler perſönlich verhandelt
zu haben, als dem anserkorenen Führer einer g. Schutz
iruppe gewiſſer Unternehmerkreiſe, denen die Angſt vor dem
Marxismnus die ruhige Ueberlegung geraubt hat

Die Korreſpondeng fügt hinzu: Auf alle dieſe Fragen erbitten
wir präziſe Antwort. Dr. Kuhlo wird im eigenen Intereſſe
und im reſſe des von ihm vertretenen Verbandes nicht umhin
können, ſie mit aller Eindeutigkeit und Klarheit zu

n. Ein Sichverſtecken i dem JnduſtriellenVerband als
von dem wir wiſſen, daß er durchaus nicht in ſeiner Ge

theit mit den Jdeen und Plänen des Herrn Dr. Kuhlo iden-
t ſein will, nützt nichts. Hier muß Dr. Kuhlo ſelbſt Farbe

nen.
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n der Süddeutſchen Demokratic der Münchener
Führer der Nationalſogialiſten, Adolf

ſich dieſer Tage in einem Münchener

hei lewet noch.
Boom Genoſſen Chriſtange wird uns aus dem Preußiſchen

ſchrieben:v ge eUnterſuchu ſchuß für die kommuniſtiſchen Unruhen
i Mitteldeutſchland nämlich. Der längſt ſelig entſchlafen Ge
glaubte hat wieder ein Lebenszeichen von ſich eben und am

enstag im Landtag eine Sitzung abgehalten. Vorerſt gab er ſich
einen neuen ſtellvertretenden Vorſitenden, da der Neumann
(Ratihor) bei den Wahlen im Oberſchleſien nicht wiedergewählt
war. Es handelte ſich um die Feſtſtellung des Berichts aus den

den der Abg. Dietrich (Halle) ſchriftlich erſtattete.
lag nur der erſte Teil vor, der ſich mit den „Taten“ der
r befaßt, der andere Teil, der die Taten der Staats

enthält, wird e a e Sſtenographi Darſtellung ganzen erſ ng.
Recht wurde don Kilian kritiſiert, daß aus angeſammel-

ten Drucſachenband Material im Auszug wiederzegeben iſt, das
dem Ausſchuß nicht vorgetragen war und mit dazu bei-
trug, folgendes Ergebnis ſeitens des Berichterſtatters zu zeitigen:

Nach alledem ſteht feſt:
Die kommnniſtiſchen Parteien haben auf den Märzputſch hin

gearbeitet und ihn Werk geſetzt: ſie folgten dabei der Ein
der Moskauer Zentrale; führende Kommuniſten waren

igten die
Fazit entſpricht zwar dem Gefühl weiter Kreiſe, dochDieſes

haben es die Veranlaſſer des Ausſchuſſes unterlaſſen, gerichts-
s Beweismaterial beizubringen, obwohl der Bericht

iter Dr. v. Dryander ſehr wohl dazu in der Lage geweſen

falls werden wir über Weſentliches nach Erſcheinen des

berichts referieren. uAnmerkung der Redaktion: Die vorſtehenden Zeilendes Genoſſen Ehtiſtange könnten leicht den Eindruck hervorrufen,

als ſtände die dokumentariſch belegte Tatſache nicht feſt, D. die
Kommuniſten die Urheber des Märzputſches ſind. Der Verfaſſer
wollte u. E. lediglich ſeinen berechtigten Unwillen darüber Aus-
druck geben, daß die 1 Herren des Unterſuchungsaus-
ſchuſſes gewiſſes Material, was den Reaktionären und den ihnen
willfährigen Behörden unangenehm iſt, außerhalb des Kreiſes
ikrer Unterſu gelaſſen haben. In dieſer Auffaſſung wiſſen
wir uns natürlich mit dem Genoſſen Chriſtange eins.

„Im Sinne der Arbeitgeber entſchieden.“

i Der vorläufige Reich swirt-r e e Beratung hArbeitgeberantrag u r r r der Arc aveitsbereitſchaft in tſtündige Arbeits zeit
und der Mehrbeſchäftigung Lehrlinge zu. Damit ſind die
grundlegenden Paragraphen im Sinne der Arbeitgeber entſchieden.
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Das Beklagenswerteſte iſt dis guftimmung zu der Mehr

Frſchäfti linge, die, an u ihrer Zwecbeſtim-e e mehr nwruſatel rkerren werden. Zu der ganzen Materie wird nochaus fü u t werden. ſobald e vie geſetzgebenden Kör
ich ge
en

ltung eine jährliche

frage über den

gemeinſchaft der Demokraten und Volksparteiler. Luther
andigt eine Brotpreiserhöhung en.

Berlin

5 nderung

Geſetz ein Aufkommen von
werde, ſoh n Geldelmehr müſſe. wenn man den Dollarſtand in

mark vorge

t ung.Setragt iehe, die Zwangsanleihe 1800 Papiermilliarden ein

bringen man den Goldpreis der1000 ligrden. Bernſtein ſogialdemokratiſche Entſchließung, die von der Reichsregierung verl daß
die die Zwangsanleihe geltenden Bewertungsvorſchriften in
einer Weiſe zu ändern ſind, die der Geldentwertung und der in
Verbindung mit ihr eingetretenen außerordentlichen
der Preiſe voll Rechnung trägt. Unſer Redner w die Reichs

ierung und die bürgerli Parteien unter Hinweis auf die
mung im Lande ernſtlich, die ſozialdemokratiſchen Mahnungen

in den zu ſchlagen.
Der demokratiſche Abg. Fiſcher (Köln) ſprach für einen An

trag der Demokraten der Deutſchen Volkspartei, der Baheriſchen
Volkspartei und der J v der für diejenigen Zeichner,
die rechtzeitig ihre Beträge eingezahlt haben, eine höhere
Anrechnung des eingezahlten Betrags geben will. Dieſer Antrag,

r ä ie für diejenigen wedgitet: F5 doch e a
getan ihre geſetzliche i zu erfüllen, wurvon den drei Mäuſe g. n und vom Zentrum n
geſtimmt. W einmal zeigte ſich bei dieſer Gelegenheit dieLollige kapitaliſttſche Gemeinſchaft der Demokraten mit der Den

ſchen Volkspartei. Nachdem die ſozialdemokratiſche Entſchließung
abgelehnt war und die Sozialdemokraten u en die Verſchlechte-
rungsanträge geſtimmt hatten, wurde die Aenderung der Zwangs
anleihe in zweiter Leſung angenommen.

Bei der Haushaltsberatung des Auswärtigen Amtes brachte der
Kommuniſt Frölich erneut die falſche Behauptung auf, daß die
Sozialdemokratie ſich den guten Beziehungen zur ruſſiſchenovſetregierung widerſeße. Abg. Breitſcheid [Soz.) fertigte
den kommuniſtiſchen Redner in einer kurzen Bemerkung gründlich
ab und verwies darauf, daß unſere Partei keineswegs einer Ver
ſtändigung mit Rußland widerſtrebe; jedoch hätten wir noch
ſtärkere Rückſichten auf die Entente zu nehmen, mit der wir uns

Reichsbank annähme,
e eine

ber die 2 73 r ehe

t
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auch nicht s avon Rapallo en nur der Zeitpunkt des Abſchluſſes
m

Bei dem Haushalt des Reichsernährun i
e im von der Baherir

Volkspartei

eide un freien Preisbildung en dürfe.bezeichnete im Agitation, die von x
nobund betrieben als gemeingefährlich und

ſ. dem neuen Re sminiſter ſein en aus.
Schmidt (Soz.) erklärte, unſere ei ſich

v t ſehe, dem neuen Reichsernährungsminiſter ohne

e. e.nſer Redner verla
Verordnung über mit dem Ziel, daß nun alle einiger

Dann hielt der neue Ernährungsminiſter Dr. Luther ſew,
Jungfernrede, die ſich aber einſtweilen nur in Allgemeinheiten be
wegte. Er verwies auf die im Januar bevorſtehenden Beratungen
der Jnterpellationen, wo er ſein Programm entwickeln würde.
Inzwiſchen kündigte er ſchon die zu Beginn des Jahres in Ausſicht ſtehende neue Brotpreiserhöhung an und erklärte,
es ſchwebten Verhandlungen, daß die Einkommensverhältniſſe
dieſer Vrotpreiserhöhung angepaßt würden. Er ſchloß mit
einer Aufforderung an die Landwirte, ſich ihrer beſonderen Pflichh

Lebensgemeinſchaft des Volkes bewußt zu ſein.

Cardien gegen Poinecare.
Für fiskaliſche Maßnahmen in den beſetzten Gebieten.

Paris, 186. e erwher, (Kammer.) Nach dem Kommuniſten
Levy erklärte Tardieu, er verlange, daß die Regierung, be
vor ſie Maßnahmen treffe, deren Ergebniſſe oder Rückwirkungen
präfe und ſich klarmache, daß eine militäriſche Operation ohne vor
erige Verſtändigung mit Alliierten nicht von Dauer ſein

könne. Fiskali ſche Maßnahmen wären zuerſt in den bereits
e Gebieten am Platze, die mehr als 7 Millionen
Deutſche zählten. Tardien warf der franzöſiſchen Politik vor, ſie
laſſe ſich durch den Termin des 15. Januar hypnotiſieren,
als ob an dieſem Tag das Moratoxium nötig wäre. Möge man
doch den Reichskanzler Cuno beim Wort nehmen und die im Zah
lungsſtatut vorgeſehenen 500 Millionen Goldmark mitſamt der

gen Abgabe von ihm verlangen. Jn den drei Ruhrhäfen
ließen ſich ſehr wohl Abgaben erheben. Dann wurde die Sißung
bis 10 Uhr abends vertagt. In der Nachtſitzung erhielt der Abg,
Forgeot das Wort.

Wirtſchaftspolitiſche Runſchau.
Die Geſchäftskonjunktur unter dem Einfluß der ſinkenden
Mark. Die Preisfeſtſetzung nach den Wiedererlangungs
koſten. Die Verluſte bei ſteigender Mark. Die Entwertung
des Sparkapitals. Die wirtſchaftlichen Folgen einer

Stützungsaktion der Mark.
Die viel verbreitete Meinung, daß mit der ſinkenden Mark

cuch die Nachfrage auf dem Warenmarkt ſich belebt und mit dem
Tempo der Entwertung die Geſchäftskonjunktur ſteigt, hat nur bis
zu einer gewiſſen Grenze ſeine Berechtigung.

Ein ſchnelles 2 der Preiſe führt dazu, künſtlich die Nach
telbaren Verbrauch zu be7 tbar komm 413im voraus e er kauft billiger ein, inWochen die Preiſe wieder davongelaufen ſind. Schon der g

der Großhandelspreiſe, der dem Kleinhandelsindex vorauseilt, i
ein Barometer für den kommenden Preisſtand. Unter normalen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen haben wir eine ſolche Unſicherheit
des Warenmarktes nicht kennengelernt. Beſonders die ſtädtiſche
Bevölkerung hat keine Vorratswirtſchaft betrieben, denn bei gleich
bleibenden Preiſen wäre es töricht, Geld in Waren anzulegen,
die erſt nach Monaten in den auch kommen.

Volks wirtſchaftlich iſt dieſe Entwickelung die denkbar un-
günſtigſte. Die Nachfrage wird über den unmittelbaren Bedarf
geſteigert, das Angebot von Waren findet willigen Abſatz, ohne
daß der Preisdruck ſtattfindet, der bei Ueberangebot regulierend
wirken muß. So ſind der Preisbe g keine Hemmungen ge
ſetzt, denn das Bemühen, durch die Strafgeſetze eine Grenze zu
ziehen, kann nur dazu führen, daß einige grobe Verfehlungen ge
ahndet werden.

Dabei dürfen wir nicht verkennen, daß für den ehrlichen
Kaufmann die Aufrechterhaltung des ehemaligen Geſchäfts
prinzips, die Ware mit einem beſtimmten Nutzen zum Einkaufs-
preis zu verkaufen, geradegu unmöglich geworden iſt. Nicht mit
Unrecht wird geltend gemacht, daß der Verkauf einer Ware es dem
Kaufmann möglich machen muß, aus dem Erlös ein gleiches
Quantum wieder einzukaufen. Gelingt das nicht, ſo würde der
Warenbeſtand langſam geringer werden und das Unternehmen in
ſeinem Beſitz fortgeſetzt Einbuße erleiden. Man fordert deshalb
beſonders im Kleinhandel eine Preisfeſtſetzung nach den Wieder
erangungskoſten.

Das wäre an ſich berechtigt, nur darf das Prinzip nicht über
trieben, es dürfen keine Gewinnzuſchläge gefordert werden, die
mit einer ordnungsmäßigen Kalkulation nichts mehr tun
haben. Die gegenwärtige Marktlage verleitet ſehr leicht dazu,
reſtlos die Konjunktur auszunützen, das heißt, es werden Preiſe
genommen, deren ſteigende Tendenz durch kein Ueberangebot
unter Druck gehalten wird. Dabei iſt ſchwer feſtzuſtellen, wie
hoch denn nun die tatſächlichen Wiedererlangungskoſten ſind. Es
könnte der Textilfabrikant ſagen: Ich brauche nach einem Viertel-
jahr Rohbaumwolle für meine Spinnerei, bis dahin bin ich mit

aterial eingedeckt. Nach einem Vierteljahr rechnet er mit einem
Dollarſtand von 10 000, mithin muß er bereits gegenwärtig für
ſein Fabrikat einen Preis feſtſetzen, der dem angenommenen
Dollarſtand von 10 000 entſpricht. Eine Sicherheit, daß der Dollar
dieſe Höhe erreicht, hat niemand; bleibt der Dollar auf dem bis-
herigen Stand oder ſinkt er auch nur um ein Geringes, S
dem Textilfabrikanten rieſige Gewinne zu, und er hat ſeine
nehmer unerhört übervorteilt. Die Abwickelung des Geſchäfts
kann ſich aber auch in folgender Weiſe vollziehen: Der Texil
fabrikant hat ſeine reichen inne aus den letzten Jahren flüſſig
ehalten, da er annahm, es ſei vorſichtiger bei der unſicheren Ge
chäftslage, die Gewinne nicht zur Erweiterung des Betriebs oder

zu ü äßigem eigenen Verbrauch S verwenden, ſondern ſie als
Sicherheitspoſten bereit zu halten. kauft deshalb zur Zahlung
für die Baumwolle, die er nach einem Vierteljahr abnehmen wird,
bereits jetzt, ſagen wir zu einem Kurs von 8000 für den Dollar,
den Betrag, den er bei Lieferung der Baumwolle braucht. Er kann
ſogar auf dieſe Dollarbeträge bei der Bank eine Beleihung er

ſo daß ihm nicht allzuviel Zinſen für das angelegte Geld
verloren gehen. Der Effekt dieſer Transaktion iſt nun, daß der
Textilfabrikant, wenn ſeine Abnahme zuträfe, daß der Dollar
mittlerweile auf 10 000 zen iſt, die Baumwolle doch zu einem
Dollarſtand von 8000, Plus eines geringen Zinsbetrages, ein
gekauft hat. Aber er wird uns ſeine Ware zu einem Preis an
rechnen, dem Dollarſtand von 10 000 entſpricht, und wird die
Differenz in Höhe von 2000 als Spekulationsgewinn einſtedken.
Dieſe Transaktion wiederholt ſich heute bei allen Unternehmungen.
Sie ſind in dieſem Umfange und mit dieſen Gewinnen früher nie
betrieben, das ſind nur Erſcheinungen unſerer Zeit.

Dieſelbe Spekulation betreiben auch die Fabrikanten und der
Handel, die kei tie ausländiſchen Rohſtoffe beziehen, um ſich die Ge

welle ſeien Ve

ſichern, die bei ſteigendem Dollar aus der Preiseniwicke
n. Nun wird es uns klar, weshalb ſo viele Leute

einen heilloſen Schrecken haben vor der Beſſerung der Mark, denn
in dem Augenblick erleiden alle Verluſte, die Dollars in Beſitz

ben. Aber noch eins. Dieſe Entartung in unſerer Geldwirk
chaft muß zu einer rieſengroßen Nachfrage nach ausländiſchen

ſagen wir zum Dollaraufkauf, führen. Je mehr
dieſe Nachfrage geſtei wurde, je tiefer mußte die Mar e
denn wir werfen die k nach dem Ausland hinaus, um fremde

hlungsmittel hereinzunehmen. Die Markbeträge müſſen an den
emden a auf den Kurs der Mark drücken, da ſich nur
äufer für dieſe Mark finden, die ſie zu geringerer Bewertung

und das Ba negen dieliefen, die ihnen dieſes Geſchäft ebeken

winne
lung ſich e

wollte.
Ganz anders altet ſich das Jntereſſe der Ver

braucher, wie überhaupt der ſogzial tieferſtehenden Schichten.
Die ſprunghaft aufwärtsgehende Prei aller Waren wird

ier am ſchwerſten empfunden, zumal das Einkommen im Ver-
ltnis zum Warenpreis zurückbleibt. Die werden in

der Kaufkraft entwertet, die feſtverzinslichen erte (Anleihe-
e geben eine Rente in Papierwerten, nicht höher als vor
em Kriege, aber nicht mehr als vollwertiges Zahlungsmittel. r

dem Augenblick, wo die Mark beſſer wird, gewinnen alle dieſe An
lagen an Wert, ſinkende Preiſe erhöhen die Kaufkraft. Können
wir den Dollar nicht von ſeiner Höhe herunterholen, ſo wird das
Jntereſſe, Spargelder anzulegen, geradezu erſtickt, es werden Gel-
der in Waren angelegt in dem Glauben, daß hier ein wertbeſtän-
diges Objekt vorhanden iſt. Aber dieſe Spekulation der Kleinen,
wie man es nennen könnte, kommt nur auf ihre Rechnung, ſolange
der Dollar ſteigt und eine Hochkonjunktur vorhanden iſt. Geht
der Weg abwärts, iſt die Spekulation verfehlt, da die Preiſe für
alle Waren fallen.

Bedeuten aber fortgeſetzt aufwärtstreibende Preiſe auf dem
Warenmarkt nun auch im gleichen Maß ſteigende Konjunktur und
reichliche Beſchäftigung? Nur bis zum gewiſſen Grade. Auch die
künſtlich angetriebene Kaufkraft wird über einen gewiſſen Höhe
punkt nicht hinausgelangen. da die Käufer ſchließlich zurückhalten,
weil die Preiſe die Bevölkerung zu weiteren Einſchränkungen
zwingen.

In dieſem Zuſtand befinden wir uns jetzt, die Veſchäftigung in
einigen nduſtriezweigen läßt nach, die Arbeitsloſigkeit
nimmt zu.

Wird die Mark durch eine Stützungsaktion im Kurs herauf-
geſetzt. ſo wird allerdings das unüberlegte Aufkaufen aufhören,
aber es wird die Kaufkraft der großen Maſſe geſteigert, ſofern der
Lohn nicht in dem ſchnellen Tempo ſinkt, wie die Mark ſteigt.
Vorausſetzung iſt allerdings, daß eine vlößliche und ſehr erhebliche
Jntervention eintritt, die den Kurs der Mark heraufbringt. An
notwendigem Bedarf fehlt es in den ſozial tiefſtehenden Schichten
nicht. Fallen die Preiſe, ſo wird ſich die Nachfrage auf dem
a markte nur in anderer Richtung ſtärker betätigen als gegen
wärtig.

Der Außenhandel, der in den letzten Monaten ſtändig
t iſt, wird wieder mehr gepflegt werden, beſonders
da, wo der Jnlandsmarkt durch ſtarke Nachfrage das Intereſſe für
den Auslandsmarkt unterbunden hatte. Möglich. daß wir für
eine kurze Zeit des Uebergangs eine allgemeine Geſchäftsſtockung
erleiden, aber wir müſſen ſie ertragen weil es eine andere Löſung
nicht gibt, die uns zu einer beſſeren Bewertung unſerer Zahlungs
mittel verhilft und uns aus dem Jammer der fortgeſetzten Preis
ſteigerung befreit.

Kapitalerhöhungsvorſchläge der Jnduſtrie. Bautzener Tuch
fabrik um 13 auf 28 Mill. Mk. Stammaktien (daneben 2 Mill.
Mark Vorzugsaktien, deren Stimmrecht jetzt erhöht werden ſoll;Div. 24 re Montagskurs 3975 Proz. Oberhauſener
Bank von 5 Mill. Mk. um einen ungenannten (1) Betrag
(Div. 8 Proz.). Zörbiger Credit- Verein von Lederer,
Kotzſch u. Co. K.-G. a. A. von 5 Mill. Mk. um einen unge
nannten (1) Betrag (Div. 15 Proz.). Cigaretten-
fabrik Niwel A.G. Düſſeldorf (KanoldJntereſſe) um
3 auf 38 Mill. Mk. Stamm- und um 8 Mill. 10ſtimmige 8proz.
Vorzugsaktien (Div. 15 Proz.). Concordig Eklektrizi-
tätsA.G in Düſſeldorf um 837 auf 55 Mill. Mk. Stamm und
um 5 Mill. Mk. einſtimmige 6progz. Vorzugzsaktien (Div. 21 Proz.).
r Deutſche Glas- und Spiegelfabriken in Fürth um
11 auf 24 Mill. Mk. Stamm und um 0,6 Mill. Mk. 12ſtimmige
sproz. Vorzugsaktien (Div. 20 Prozent). Von Geſellſchaften,
deren erſte Bilanz noch fehlt: Leipziger Speicherei- und
Spedition A.G. um 12 auf 18 Mill. Mk. Stamm und um
2 Mill. Mk. Vorzugsaktien. Tehabau Tief und Hoch
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Anpaſſung der HypothekenZinsſätze an die Geldentwertu
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Anregungen
en beſprochen wornoch der areſetzentwurfs haben

zu ſagen:bet SeBee an die Gelde n r c rigten Denn eiper Verhandlung der beteil

n m terin rormulierung in der Form enoch nicht gefunden. mee

Die neueſten Kichtpreiſe in der Schokoladeninduſtrie.

Ein Pfund Kakas 2300 bis 2850 Mk.
Die Jntereſſengemeinſchaft deutſcher Kakgofabriken G. m. b. H. (Jdeka), Dreeden, gibt Mann daß gr.

vreiſe für Kakao Erzeugniſſe (2 adenberkaufspreiſe wie folgt ge
ändert worden ſind:

4600--5700 Mk. p. Kilo
3600

Eine
e bisher

Kakaopulver, ſchwach entölt.
Kaka opulver. ſtark entöltVanille- Schokolade aus feſter Maſſe 40/60
Feine Vanille- Schokolade 50/50 z 400Schmelz Schokolade 60/50 440- 470 18
SchmelzSchokolade, bitter, 60/40 500- 5620 100Miilch Schokolade 520—510 100
Nuß- Schokolade c ln J e 520-540 100MilſchNuß Schokolade 520640 7 100 7
MotkaSchokvigde 50/60 520640 100Krem- Schokolade 280 320 i x 100

Kommentar überflüſſig.

Deviſenkurſe.
Heute 15. 13. 22.

Mark (Beld) Mark (Geld)

1 holländiſcher Gulden 2625 29901 däniſche Krone 1560 1560italieniſcher Lire 82 3761 Pfund Sterling r 30250 34750Dollar a e 9 J 6500 7500Frank 475 5501 Schwei er z 1240 1420a e hliche m 900 228M rNittelkurſe: Schwach.

Gewerkſchaftsbewegung.
Inn rulriedenbeit unter den e

W

Vorft h haprechend den Verhäl terhin mit der Angelen und erwartet von den Berbandomitglierern, daß
onen ohne ſeine Zuſtimmung unternehmen,

1 Ah Kopfardeiter
Aus Wittenber wer uns geſchrieben: Gelegentlich

Streiks re S v S Anerkennung des r
lohnes er dortige arbeides vom 11. November datierte iben: be

Da Sie vier unſerer Mitglieder, mit Namen Robert Hannele,Barmen, ger e helm Linke, a 119e, mal
Adam Raufe, Kreiluchſtr. 2, Ernſt Köſter, welchenene de

keinerlei

der Firma E. Röder u. Ko. an der Bauſtelle

e ebezw. ivom
u 8 u pro Arbei

gehaltenen S lcheſpenche ſein ſie

h
Hochachtungsvoll

Union der Hand und
Solche Jammettappen, welche ſich auf das Zeugnis des Unter

wollen e genommen ſein.
welcher e auf ſich jede Genehmers anet a emeiden diehieſi t veſſer ſind, werden wir in einem

weiteren Artikel beweiſen.

Der Rchtſtundentag,wie da t hHonnariſen aatiznſen.

Von der Kölner Ge
und Heizer wurde ein

werden.

i r rnve Varmen.

r a

machen, v
dann die iſi n der

treten wird. oder

e äugtee

a e z eich; man S rnehmern e

gehn Saundardener. Oorſicht:

Von der der in Halle ſind, nach einem unsvorli welches Bertrauensleuten der Kommu
niſtiſ zugeſandt worden iſt, weitere „Kreiskonfſe
renzen pen des darbeiterverbandesiegenmnmn Derennon der Kreiſe s

iebenwerda, Torgau, Querfurt,

aus der Organiſation ausg der eineAuffaſſu a Er war r zum
a Betriebsrätekongreg und hat dort ſicherlich mit
den dort verſammelten Kommuniſten in das Geſchrei eingeſtimmt,
da Gewerkſchaftsbonzen und „Stinnesſozialiſten“ offen und
e für eine h u der Wie und gegen denWie rnahe e ſelbſt auffa geht aus t
r Aufſtellung ſeiner Stundenleiſtung in den ein
zelnen Lohnperioden von Juli bis jetzt hervor

Stunden ueberſtunden

157 61132 85216 190142 46221 125161 65171 7571 2810 57140 92700

Bemerkt muß noch werden, Gans l r war undals ſolcher ohne weiteres vorbildlich i in puneto Ueberſtunden

S dem ericht, das ſich mit ſeinem Auss faſſen hatte, ſu ns d und von Lohndütenz breffen b er nur 48 Woche gearbeitet habe.
le man der t e n hen es i

232 zwei de e e, eine mit De etsſtunden und eine mi Ueberſtunden.en Beiſi re dem betreffenden Schiedsgericht gegen

ar womiten aus der Ovrganiſationken Aus eben, daß ein kommuniſtiſcher
rn e den Acten nach der Metkode desm Mdrwenn Deutſchlands.

der raſtgern seigt ſich in erſter Linie in dem Rückgang
lichen Lebenshaltung. Die Geburtenzahl iſt imo daß das mee Deutſchland bald dichter beer fein wird als ehede Nr. 12 der „Betriebsräte-

S e
e e e ſich e höchſt wagen z. roblgm

e derer finden, W m die Tages a
bit en. Mit dem „Whitleyismus“ beſchäftigt v w

e Arbeiten über

Weſt ef d n
handelt.e W e ee

ne ha Se erſcheint monate au abonnieren.
Aus dem Halliſchen Gewerkſchaltsleben.

Die Cobnregelung im Holzgewerde.

Unter dieſem Titel verö lichten wir die im Landes-verband Sachſen Anhalt das Holzgewerbe feſtgeſetzten Löhne,
welche von einem vom Reichsarbeitsminiſterium ei t
Schlichtungsausſchuß bei Verhandlungen er durchTr erfolgee. Die halliſchen Unter aubten, auch e

ihre Leute zu provozieren. er am Donnerstag ab

unter n r des oben
ne de e rn le e deckt, z die ortrmin des am Mi gefällten er

des Lohnes weit unter dieſem vorſieht. Bezeichnend iſt terri. daß
die kleinen Meiſter wiederum von Herrn A auf den

en li obwohl er ſchon oft bewieſen hat, er mit ſeinen
Kenntniſſen hier reingefallen iſt. Wir erinnern heute nur an den

r n nn re eS eh

plant.
elitzſ

oll auf die Beine ge

S Sie n Se nene S2 er e uSe der e u ſtnd gum h jener S benutzen r
Die Gauleitung des DSV., Halle.

kommen hente, SonnabendDie BSPD. Metallarbeiter
Karlſtr u einer ſehr wichtigen Berechung zuſammen. Keiner f

Aus aller Welt.
Eine Brücke über den Kleinen Belt.

Ein Projekt von 15 Millionen Kronen.

der däniſche Reichstag letzt infolgeder w. e h ehe Fieg nfelge über den Kleinen 2 zu bauen, verworfen bat t

t eine rin ſt di rage nähergetreten. D. r
S einen vo gen Plan auin ter vo Neier i n Brücke 15 rer ringe

wer koſten ſoll. Die Brücke ſoll von beiden Küſtenſeiten aus
auf Pfeilern gebaut werden und in be wer einen dreh
baren e erhalten, ſo d ch größere Schiffe denKleinen Belt, der bekanntlich die Jnſel Zünen von Jütland trennt
und an ſeiner chmalſten Stelle etwa 600 Meter breit iſt,
können. Gleichzeitig wird die Möglichkeit erwogen, einen Kangl
durch Jütland von Kolding bis Esbjerg zu bauen.
Hinrichtungen. d O a Gerichtsgefängnis wurden am

Mittwochmorgen dr ode verurteilte Verbrecher, die ArbeiterJewelka und r ſowie der Kranführer Kaliſch, hin
Sie hatten am 21. November 1919 den „Schützenhaus“

a Koſteczka in Ujeſt ermordet und beraubt ſowie noch viele

s verübt. i S ce r Gerichtsgefängnis rbeiter i au renhof hin
der im Mai 1920 den Schuhmacher Kogziollek in Alt

er ermordete und beraubte.

Vverantwortliche Redakteute: Politik und Wirtſchaſt

cerei, e. G. m. b. H.
e Harz 4244.

Praktisches Weihnaohtsgeschenk!
MAGGIS* Wärze,
mAGGi* Suppen,
MAGGI* Fleisehbräh Wärfel.

Man achte genau auf den Namen A.
T

vaiſſdes Kunſtleben.

„Mona Liſa“ im Stadttheater.
„Mona Liſa“ iſt eine nwirkſame L Wirkr e ee u en Librettiſten. illier ſeine ik an dieſe Fabel band. Der Stoff aber hatte kein

Glück, von der Schillingsſchen Muſik e zu werden. Das
Libretto iſt, inhaltlich und formal der Zeit entſprechend, von überzeugendem Renaiſſancegeiſt geſättigt. Wie bitten zu dedenken,

daß unſer Urteil nur einem Libretto gilt.) Die Mu
zeitlos, ſoweit man ihre Feeigſluſnng ung von allen Nachwag ter

enanicht als temporär anſieht. Ein iſſancewerk r iſt die
Schillings' nicht. Wo iſt der ſchimmernde Glanz der p. vphore Zeitfäulnis, wo der r Geiſt ongrola wo
die Kontraſtierung dieſer denkba ätzlichſten, im Zuſammeprall unvergleichlich wirkenden erf inungen? Gewiß arbeite
Schillings zeitweilig mit Mitteln, die an all das erinnern. Ein
Meiſter der Jptrument an vom Range unſeres Komponiſten
wird immer Momente haben, in denen er groß und tre r iſt.
Aber dieſe Größe und Treffſicherheit erſtreckt ſich nur auf den
Einzelvorgang. Der Geiſt der Zeit wird nicht erfaßt. Schillings
iſt kein Gobineau des muſikaliſchen Ausdrucks. Das Muſikwerk
der Renaiſſance hat er nicht geſchaffen.

Das Werk iſt vom Jntendanten Dietrich mit Erfolg in
Szene geſetzt worden. Der äußere Rahmen war, ohne gerade
Rengiſſancegeiſt zu atmen, zweckentſprechend, um nicht zu ſagen
etwas nüchtern. Die Beſetzung der Rollen war glücklich.

Kapellmeiſter Braun leiſtete ſaubere Arbeit undAufführung mit meiſt ren Erfolg über die zahlreichen v
Der Kontakt zwiſchen Bühne und Orcheſter wird die nächſten
natürlich beſſer ſein. re hinterließ die Aufführung den
Eindruck ſehr peinlicher VorbereitungDie Deene giſa Poldy Zuskas kann als ausgeglichene Leiſtung

angeſprochen werden. Schauſpieleriſch war die Künſtlerin zeſt
weilig ſehr gut, geſanglich ſetzte fie ihr Beſtes mit Erfolg ein.
der hochdramatiſchen Swlunſgere t die eiß
mehr Berückſichtigung du Damit die Grenzendes künſtleriſchen r en überſchritten zu wer
den brauchen. Kerz mann als Francesco war darſtelleriſch wie
ſtimmlich ein wenig zu ſchwer. Die Eigenart ſeines Organs iſt
bekannt. Aber auch er hatte ſchöne Momente. Ahlers- Meher
ab mit gutem Erfolg den Giovanni. Sein n entſprach den
nforderungen der Rolle. Nicht unerwähnt bleiben ſoll die Gi

nevra War Holve. Diewaren mitinuer tet
e ſich die Künſtlerin miteiner ebenſo i zahm en Venus
a gie viel im Rahmen der

wäre noch beſonders Heinrichr r eDas Publikum war ſehr Frrigebig mit Beifall und r

Weſhnachtswärchenſpiel Aer Vonsdäühue.

ihres ſtimmlichen Aus

um We

Die Volksbühne h die Kleinen und d rn aus ihrem
Kreiſe durch tin weihnachtliches Spiel von Frau Gutzeit-Wegener a das Feſt des Lichtes und der allumfaſſenden w
Menſchenliecbe hinzuſtimmen. Ss ſollte vor allem den Kindern
ienen. Wir bezweifeln, daß es mit der Au g vom Freitag

ghend im Thaliaſaal gelang. Das Krippenſpiel verrät in ſchmerz-
her Weiſe ſeine Entſtehungsgeſchichte aus verſchiedenen altenieen ermangelt der geſchloſſenen Wie Gleich lebenden

rn gleiten die eingelnen Szenen an uns vorüber, ohne ſich

roßen n Das Kinderhaften g du v allzu abſtrakte Behandlung des Stoffes teilweiſe verlore Reichlich haaſiger Geſang unbekannter und ſchwer ver
der Lieder (bei völlig leerer Bühne ſtellte die Geduld deren Gäſte auf eine harte Probe. mehr erfreute die Dar

n die bis auf einige Uebertreibungen (Herodes!) die rechte

e en und ſicher egten, nahm demWeiſe etwas von der ſentimentalen Süßlichkeit, die eine c blonde

Engel t be h e e der Anblick der Bühne durch
ene per igret. die in rü tsloſeſter Weiſe die beſten Plätze

nehmen er eine rderung, den Kleinen Platz zumachen, Werhactt nie war, iſt raunt L. Kl.
Das Tanzen der Ednardowa.

Eugenie Ed dow a gab mit ble währendh e Geſtabende im e. r Donners
n was nicht weniger ſein konnte. In feiner Steigerung derS exrwärmte ſie die Zuſchauer immer x für ihre

e Kinder in Terpſichore mit ſauberernik ung v Grezie, frei von kitſchiger Verzuckerung. Be

S s gefiel die Puppe von Frl. Wap. 3 Frl. Reß in ihrer
loſzene „Gavotte“ in einem „Pas de trois mit ihren beiden r

ern, den Herren Gercke und Leonoff-Stettler. Die ſpaniſche ſ
e „Cachucha“ konnte trotz des gebändigt-feurigen Kaſtamelkenanges der der Frau Eduardowa und der guten Enſemble

Er „So'n Windhund“ von

leiſtung der Enge der Bühne nicht volle Wirkung erreichen.
Eine ent nde Ueberraſchung war die kleine Liſelott Richter
ein Kind, das kindlich tanzt und willig das feingeſchulte Körperchen
dem Rhythmus überläßt.

Der zum Schluß re Eduardowa und Herrn Gercke ge
tanzte „Matelot“ gab d r ſende r daß Frau
Eduardowa überzum reinen künſtleri ter finden wird.

nachmittag 8c. des W Heute Uhre e.i u LehmannHau uſik von Juliuz ubner. S ar wird in der kommenden Woche am Mitt
und Sonntag wiederholt. Für dieſe Vorſtellungen gelten

halbe Kaſſenpreiſe (auch für Erwachſene). Heute 7 uhr:
„Peer Ghynt“. nnt r Dienstag 75 Uhr: a Liſa“,Oper von Schillings. und Donnerstag: De rn
liſten“, Luſtſpiel von v reytag. Mittwoch: „Der fliegende

oll r. ie verſunkene Glocke“ von Gerhartuptmann. 5 Der Roſenkavalier“ von Rich. Strauß.
des Stadttheaters. Die ten nahm die

Oper des u ſchen r a e e Metſterdie Aufführungx et uDer Kle iſtpreisträger Paul Gurk hat ſoeben ein neues Drama
„Frantzius“ vollendel, das von der n s Stadttheaters

alle zur Uraufführung erworben wurde. s Stück geht im
aufe des Jannar 1928 in Szene.

n a de ffn Male gen 0 ann zume Karten an 73 Abendiaſſe des Thalia Theaters eine halbe
nde vor Beginn der Vorſte n

Wenn die Kunſt ein „Unternehmen“ t Während des Berliner
Schauſpielerſtreiks hat der Direktor des Leſſing Theaters. Viktor
Barnowſky, d Beilegung des Streites in Sinneden ü n den als keine

en
wegen

75 u
Verband Berli Suhnggletter kinſtim ig,ſ Buhnenderein den Antrag ne
chen„unkollegialen Seheltene aus en h

ſich l i e ß en ſei. In einer Aeußerung über die begbſich
ins ſchreibt Viktor Barnowſty: „Jch kann nurlern arbeiten, denen es gut geht.“ Seine r
m Auffaſſ zu haben von dem, was ein The

ſogigler Hinſicht können muß.
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Halle u. Bezirk Merſedurs
es

Eure Frauen mit.

n Ste e

Werte iwen dr rrbeiter: e i
Geſellſchaftshaus.

e u be
Gruppe Süd:

tag. 2 Udr, auvachtsprobe Rluſti

17. Dezember.r W Uhr, e e
O ffentl. r rr Reinh. Dreſcher ſpri a e

fe wort e r Jeder mann iſt
freundnich eingeladen.

Sonntag, den 17. Dez. abends

Dene i 7 r. imelle itgliederver ammiun
ordnung: Vortrag d terFalle F iſt Pflicht eines feden Genoſſen,
in dieſer Verſammiung zu erſcheinen.

Schlettau-Beuchiitz. enzembera ends S Uhr im Badntof chletiau“:
Mitqliederverſammlung. Tagesordnung

richt vom nrit gen u. Bezirkestag.d Leſer vom Volksblat d hierzu ein
geladen Zarlreiches Erſcheinen erwünſcht
kried dorf. Montau, den 18. Deers zember, abends 8 Uhr

e zum Stern ö egge Welt
n eno

Sgrn ch über „Die Gefahr der Stunde

orqt Maſſenbeſuch.
Montag, den 18. Dez., in derTorgau. „Guten elle itglieder

Verſammlung: Bericht v Bezirksvarteitag,

ſVereinsanzeiger
Halle.

Der Bund d. Auslundsdeutschen
hält am Sonntag, dem 17. Dez morgens10 Uhr. in Baues Reſtaurant. KRathaus
ſtiaße 3 ſeine Monatsverſammlunc ad.

in quien Quolifäten noch preiswert

Korsetthaus Haeni
Halle, Sehmeerstr. 2

ren re ne
Speziulgeschätt tür Bürobedarf

Iüeel“ und Erika“-Sahreibmasehinen
Bureaumösbel-Ausstelinng

e

amen Handtaschen
in nur solider Aunstührung

Aktenmappes, Sohuimappen, Brief-
taschen. Zigarrentasehen, Geläschein-

taschen, Reisetaschen empfiehlt

Max Fischer, Sattlermstr.
mitteisirasse Z. 1611

Holzschune
Auch Reparaturen an Holzschuhen

sachgemaß und prompt

Max Frlickse,
1475 Holxsehnhfabrik.
Irothaer Str. 69 Fernspr. 3385.

Wir zahlen die jeweils 1792
Röoehsasten Preise für

Silber-, Platin-Bruen60 m Spezial- Abteilung

Brilianten
Miomegarstrase

Eingang vanowehrſtraße.
Siegel a Co., Ankaufstelle für Edelmetalle.

Schokoladen
vaufen Wiederverkäufer am billigſten bei

Bachran CoMarkt S gegenüber Börve). 1417

E.
zteinweg 51. August Kraft. Goistetr. 49

e

Das maehtvol]
Flmwerk 1761

Konfiikt

Dir. Vün

gern Tel.
8 Uhr

h

Kiwler- ge

Jeden Abend
1784

n r hDezember
Programm
mit 9 ättraktionen.

Künstler erstor
Großstadtdäbnen.

Er JaBewirtsohaſftung

EngeihardtCaramel Vollb
in Friecenzquainst

h posſeursterf
Der Hausfrau Stärkung

Der Kinder Kräftiqunqg
Des Vaters Erfrischung

Ueberall rzuhaben
h h h e S e S e ehe h e a e e h

ier

i

Fa''r T on r
villigſte Bezugs

quüelle

et
R. VOSS,
Gold uud Juwelen

Fabrik 1774

Felle Möbelstoffe

1816

kauft

Siſherwarsn, Zahngebvisss,
e Brillanten, Vhren, Ketten, Ringe

Steinweg 25, I lanenneh

Doubie-
Waren! Vbren
nach Dolarkurs.

E. Lossier
Uhren- u. Geiöw rer

Beſichtigung ohne Kaufzweoo

n ri

Um meiner werten Kundsehatt für das

Mnnäharmonixas,
Ziehharmonikas, Sprechapparaten usw.

Alfred Bover, fen.

r und Saſßten. z n
Grosse Auswahl intonreinen Lanten, Gttarren,

Mandolinen, Zithern, Geigen,

»Wo?

12

oder Theater
Das grosse

Welhnachts-
Fext-programm

e grles, Künatler.

Mittwochs

3 Könlge
Schwarzenberg-

Sänger

chſen beſteh

Kadarett un Pa.

V. Priarmenigen.

Orehbester unter
persönl. Leitang
des Obermusik-

S Steuer.

ne a.Straüe 10.
Sonntag 4 Vhr:

Konzert 5-Dhr- Tee
Vornehmer Tang.

Vereinszimmer trei.
DoBBeoTNs a. 7 Vhr:
intimer Abend

Die neueſten 2
Woden in

n Gold, SilverGold auf Silber
in größter Ausw
AwehlerTittel

Trauringecke.

Habketten
z
c

u.

Er. Vlrichstw.

Schalpatten-

Alwaterial

Kilo 450 Mark
kauft

Alpert anthey
i.

öbere Prebe

föhſe, ſörie

Wolle u

Fellhändlern
Ausnahmepreiſe

ber. Dandlowin

Fellzurichterer
Fiſcherplan 2

jprügeretr. 5

S Auswahl

er).

Waeingroßhandiung e Likörtfabrik

Alhert Richter
Fernruf 3949

Kontor und Kellereien Geiststr. 19
Weine, Spezialttät: Fruchtweine, Schaumwelne

Edel- und Original Spree un Frokätte.

Fir Syluas terArrac, Rum, Rotwoine.
Be Einzelvoerkauf hinton im Hofe roohts.

Fernruf 3949

Wüsechestoſffe,

Inletts,
Laken,

kaufen Sie stets am besten bei den

Berliner Bettwäsche-Fahriken
Verkaufestelle: Ralle, Ludwig-Wucherer-Strase 28.

BZettvwäsche, So
Hnndtücher,

Tischtücher mit Servietten

7

Hersteller:
J. Kron,
München

Sonntag geöffnet.
Ausweis mit

Visier 1000 m, ferner

AUnerreickt en Ouſt und. Vulte/

Berhner Bekleidungs „Industrie
1798

Fabrikuiederlage: Halle, Alter Mart 3
empfiehltAwzüge, Puletutz Hoſen

Albeltet Belleidung
J

Tischdecken

wer Ran et

1794

a Overhemden.
amenstrümpfe.

Auswahl in Dauerwäſche

H. FIatto, Herrenartſkel,
S r 58

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXn Kragen Krawatten,

Damen bindene n e e e m mee

Reparatur Werkatatt
Ktauchger Sraße See Ur.

2

jeder Art
liefert sehr preisw.

Leder Auxchuitt
sämtltiohe Sehunhm.-

Bedarfaa rtikel

Mebnnt ſe

n enhaben wir uns entschlossen

3billige Tage

Kaut. Sie gut u. Vorteil
haft i. Spesialgesehäft
W. Sodde Ah Hat

kaufen Sie gut und h lpreiswert 9
ren boll Lider zu veranstalten.x Nöbeltabri,
fugenlozeſraurinee Gr. Maärkerstr. 26 Deshalb gebe ieh Ibnen noehb

Bei 160 am Marktplatz Gelegenheit am
C Sonnabend, Sonntag u. MontagCuttt. Schraut 2 S S S h günstijge Pinkiufe zu machen.

Uhrmacher Einzathemten. Fär unser Fro o Lager n
en Herren-Ulstern

z. höchſt Taoeskurs.

Arie i. briel

ichen u
tertigt preiswert an

haben wir den Einheitspreis auf

7 800 K.festgesetzt.
herren hyper gegenin prima v ität 12 000 u w 7200

An

vo bie
sowie sämtliche

in bester Qualität und Verarbeitung

Herrenſocken.
Damenſtrümpfe,

Sock nhalter.M o maLeiysig. e Rrauwatten, Textii-Handeisgeseilischaft m. b. H.

e halte a. 1am ſiebeckpiaiz
Sonntags geöſffnet!21 Jan Man

rahle ieh Mauser-
pistole 7.63 m. K.
Kkaufe ioh Parabel-
lumn, Mauser u. and.
Synteme K. 6.35 dis
7.65. wie Prismmen-

RA FFE
Leipziger Straße 16 Telephon 5380

t empfiehlt zum Feſte
giäser und Jagd- Rauch u. Näh Schränke. Chaiſee h. Nachn. ge- longue. Se ſo as 3 Seſßei. Tiſche.
statt. Anfr. lohnt giehb. Dipiomaten, Stühle uſw. 17738

Aas 1808e Därme!tver a Wagennenai, 7d tMaarno- non Kauſe ihn t e ehe wehes
därme zu ſehr hohen Preiſen

Verkauf von alle Sorten Därme. ſortiert
und Originalbvunde. 1788

S merken Paul Essrich
DTDT Reideburger Str. (am Schlachthoß).

mee

e

kauft man rpreiswert bei

Gr. Steinſti aße 82.

C Saamrei DDtunt alte
eine neue Schornſteinfegegebühren.7 De Die in meiner Bekanntmachung vom 18. Oktober 1929

H. Hüſfer, alſo a8 feſtgeſebten. Gebühren für das Reinigen der Schornſtein
Gr. NürKerotrage 5 en auf Grund des S 77 der Gewerbeordnung mitLeipriger Strage 18, Gültigtei vom 15. Nov r 1922 um 100 Progent erhöht.

Halle, den 18. Dezember 1922.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Spül- Apparate
Spül- Mittel
Irrigatoren

Pomanns Skipka

FERLADiN- R Sonmoorstr. n

e

e

e

a
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 18. Dezember 1928.

Mitgliederverſammlung der VSPD.
Am Donnerstagabend fand im Reſtaurationsſa Mit aal des „Volksn Seu en der VSPD. für den Oris-

der ungünſti eil Se e kigen za r Weihnachten
i rlin) hie Wk a(rrit ielt einen ſehr intereſſanten

und Löſung der Währungskriſe in Deutſchland.
Sen. Kraedig, iſt ein Eingeweihter. Er meiſterte das ſchwierige

ma völlig und ſtellte es mit ſolcher Kiarheit vor ſeine Zuhörer
daß auch der Laienverſtand die verwicelten Probleme unſerer
Währungskriſe zu erfaſſen vermochte. Gen. Kraetzig zeigte an
verſchiedenen Beiſpielen des ungeheuren und ſich immer weiter
ausvreitenden ſogialen Slends die furchtbaren Folgen der Wäh
xungskriſe für
Selriee zu ſuche

e,
n, der das feine Getriebe der Weltwirt tungeheure nationale Werte vernichtete, w

ueſpiel der früheren Machthaber zu einem kataſtrophalenuſammenbru führte, als deren Zolgeerſcheinungen die famoſen
Driedensverträge“ brachte und aus der gktiven Handelsbilanz
Deutſchlands eine hoffnungslos paſſive Handelsbilanz formte.
Dazu kommt, daß die deutſchen Kapitaliſten gar kein Intereſſeam geregelten ederaufbau der deutſchen Dirtſcheft, an der
Stabiliſierung der Mark uſw. haben und durch ihre Manipu
lationen innen wie außenpolitiſcher Art das deutſche Volk und
die deutſche Wirtſchaft immer tiefer in den Elendsſumpf hinein

3 Vertreter der Induſtrie kennen nur ein Jntereſſe, und
iſt das Intereſſe der Erhaltung ihrer 6500 erne. Gen.

Lraetzig reihte Tatſache an Tatſache. Ausgedend von denSteuerplänen zbergers, die mit Hilfe der Waſaidemetra ſie
2 hrt werden ſollten, über die Sabotageverſuche der Jndu

ſtrie bis zum Rathenau Programm und RathenauMord zeigte er
eine Kette der Beweiſe, in der ſich Glied an Glied reihte und

t die Schuld der kapitaliſtiſchen Kreiſe
Deutſchlands legte. Die letzte Regierungskriſe, die ebenfalls
wieder von der duſtrie inſzeniert wurde, hat eine wichtige
Aktion zur Stabiliſierung der Mark unterbunden. Heute tritt
die Tatſache merkbar in Erſcheinung, daß die deutſche Induſtrie

kein Intereſſe an einer wirtſchaftlichen rin igupg zwiſchen
Ententeſtaaten und Deutſchland hat. Bekommt Deutſchland

bei den kommenden Reparationsverhandlungen Erleichterungen, fo
hat die e großen Spekulationsſchaden zu erwarten. Ver
liert Deutſchland jedoch bei dieſen Verhandlungen, dann
triumphieren wieder die kapitaliſtiſchen Deviſenſpekulanten.

e See v ren h ee, eſe En ringt es mi daß dieGroßinduſtrie das ganze winigaftrß. e auffaugen kann. Jmmer

en er mittlere Betriebe gehen in dieſem Strudel unter,
organiſierte kapital frißt alles auf. Ein lebhaftes Jntereſſe am Sinken rtes aber auch die ehe
er, da die Steuerſubſtang dauernd ſchwindet den Leuten,

a. rereceee.n ie onDie vie autzumagente Ver
Dieſe

rt ein müſſen. Es muß auf irgendeine Art und
Weiſe eine Goldklauſel in die Steuergeſetzgebung hineingebracht
werden.

r Stabiliſterung der Mark iſt die Errichtung einer Deviſen
ale zu fordern, die mit den ken Hand in Hand arbeiten

Die vorhandenen Deviſen müſſen gegen Fra ab
geliefert werden. Der Reichsbankdirektor J n hat ſichSt entg ſeiner früheren Ste J teit erklärt, 600

illionen Goldmark aus dem Beſtand eichsbank zur
für das Reich Verfi

ich zur Ver zu ſtellen. Es dann die Herausgabe eines wertbe igen Anleihepapiers re die Sparer durch

i

ſetzt werden. Durchgeführt werden muß aber auch eine e S
kingiehung der großen Steuerbeträge, nung der landwir ſgtt

lichen gung und Hemmung der Luxuswareneinfuhr. 3

a t en De r Walfve en ſtimmen dieſen Forderungen zu, da nur audieſe Weiſe die Mark „von oben“ ſadiiter werden kann. Die

letzte Regierungskriſe hat dieſes Programm verzögert. Doch wir
tüſſen auch als Oppoſitionspartei die Durchſetzung dieſer Forde

erwirken.
Kraettzig ſchilderte in dieſem Zuſamme e die Folge

m der ngskataſtrophe für unſere rungswirtDie Getreidepreiſe für Auslandsgetreide ſteigen ins Un
ar Wir müſſen nach dem heutigen Stand für 875
Milliarden Mark Brotgetreide einführen, um unſere
Ernährung ſicherzuſtellen.

Das Brot kann im Jannar bereits 800 Mk. koſten.
Es gilt a alle Kräfte anzuſpannen und alle Wege zu erforſchen,
die dazu ren, dem ſchwerleidenden deutſchen Volke die kraſſeſte

erſparen. Wir müſſen alle unſere organiſatoriſchen Macht
mittel in die Wagſchale werfen, um zu erreichen, daß das deutſche

Volk nicht nern muß. hDem Vortrag, den wir infolge des leidigen Raummangels nurkurz ſkizzieren können, folgte lcdhafter Beifall. Die kurze, ſachlich
giwee Diskuſſfion bragt keine weſentlich neuen Momente

vor.
Die nächſte Mitgliederverſammlung ſoll ſich mit der Behandlung

kommumalpolitiſcher Fragen beſchäftigen.

Die Wahl der Beiſiter beim Verſicherungsamt.
Die „Chriſten“ fälſchen Unterſchriften.

Morgen, Sonntag, vormittag von 9 bis 11 Uhr, findet im Burean
des n Halle, Schmeerſtraße 1 I, die Wahl der
ſcWeſe r rn erſicherungsamt ſtatt. Für die freien Gewerk

er iſt die Liſte A,
beginnend mit dem Namen Karl Kleemann, maßgebend.
Wir fordern unſere Genoſſen, die Vorſtandsmitglieder einer der in
32 S ändigen Krankenkaſſen (Ortskrankenkaſſe, Betriebs-

a ſſen., nnungskrankenkaſſen uſw.) und als ſolche wahl-
ſind, auf, g. n vollzählig zur Wahl zu gehen und

ie genannte Liſte zu ſtimmen.Wi bereits witgeteilt, verſg en die Chriſtlichen einen ihnen nicht
Einfluß beim Verſicherungsamt zu gewinnen. Dabei

Gen ſie ſelbſt vor der Fälſchung von Unterſchriften nicht zurück.
ie haben auf ihrer r lagsliſte den Namen des Drehers Franz

Albrecht, Lauchſtaedter Straße, der in der Halliſchen Maſchinen
fabrik beſchäftigt iſt. Albr hat auf Befragen erklärt, daß er

befragt worden ſei, ob er kandidieren wolle. Trotzdem bei We den von den Chriſtlichen Zuſtimmungs
exklärun eine, die mit „Franz Albrecht untergeignet iſt.Jergleige der nterſchrift mit dem Namenszug des Drehers
Albrecht ließen erkennen, daß die Unterſchrift unter der Erklärung

von Albrecht n ſondern älſchtreſtloſe Beteiligung unſerer wachen noſſen muß
die Antwort auf ſolche Methoden der „Chriſten“ ſein. e

Halle g.

Mk a m Weolksblatt für Halle und den Bezirk Merſeburg. anedenl 4en e bexendet

ndeinde Höhe die

meinen Orts
efundenen Kaſſenausſchußſitzung vorlegte.

ags ſchon in normalen
er Natur, wodurch ledigli
iſtet wurde, ſo kann man es in der

ſenden Geldentwertung wohl mit Fug und Recht als eine Un
möglichkeit begzeichnen.

er Haushaltsvoran
abe mit rund 730 Millione

überſchritten wird, falls die
in dem jetzigen Tempo fortſchreitet. Die t

aupteinnahmequelle iſt im Voranſchlag auf 720 Mill.
usgaben für Aerzte rechnet der Vorſtand mit

t man für Krankenhauspflege
286 M

m

problemati

der Fall

lag bilangiert in Einnahme und Aus
und es iſt ſicher, daß die Milliarde
eldentwertu

s deutſche Volk. Die Urſache dieſer Kriſe iſt im

nur einige

trägen als

ionen, die gleiche Summe
Eingeſetzt iſt u.

abe im Vorjahre bis 31. Oktober 7,6 Millionen), Sterb
ill. (0,4) Zahnärzte 8 Mill. (0,7), Familienkilfe etwa 45

Verwaltungskoſten,
Der Voranſ

19 Millionen, die tatſächliche

nie bis 31. garnehmigte ohne große Ausſprache den Voran
der Rechnungsausſchuß für die
für r Feſtſtellung des Voran

Beim nächſten Punkt der Tagesordnung handelte es ſich zum

Statutenänderungen,
die durch Aenderung des Geſetzes bedingt wurden. Wichtig iſt die

welche eine völlige Um
Stufeneinteilung bringt. Die bisher be

10 verringert. Der Grundkohn beträgt 60 bis
Er iſt in ſeiner Höchſtgrenze ſomit um 1300 Mk., von

k., geſteigert, und iſt hierbei die geſetzliche Neu
Il ausgenutzt worden. Dementſprechend erhöhen ſich

auch die Beiträge und das Krankengeld. Entgegen dem Vorſch
des Vorſtandes beſchloß der Ausſchuß, die Aenderung ſtatt am 11.

zu laſſen. Der Abzu
bei der Lohnzahlunz

vom 18. Dez.
nung von Hil

veranſchlagt. a. für Kranke

i 10 Mill.er acht o
Der Ausſchuß ge

nachdem zuvor
esrechnung und

das Jahr 1024 gewählt
Aret he

großen Teil um

Aenderung des S 19, eſtaltunehenden 20 S

Dezember in Kr
eren Beitragsſätze erfolgt ſomit erſtmal

e vom 18. bis 27.
Nach dem S 88 wurde

und Wartung durch
eld um gekürzt.

erſt am 18.

ſt er nie n Mitgliede dweſtern oder eger itglie ast Dieſe Beſtimmung wird geſtrichen.
von weittragender Bedeutung wurde zu dem

ie Krankenunterſtützung für Familienange-
nach wird, ſofern es der behandelnde Arzt

erachtet, an Stelle der Krankenpflege für Frauen
e

Miſionenetat bei der Ortskrankenkaſſe.
730 Mionen Mark Voranſchlag. 98 Mienen Mark für Aerzte und ZTahn-
ärzte. Verringerung der Stufenzahl. Eine Reihe bedeutungsvoller Neuerungen.

Ausſchußſitung der Ortskrankenkaſſe.
ahlkenreihen unſeres Geldver

für das Jahr 1928, den der
rankenkaſſe der am Freit

War das Au
eiten in Ding von höchſt

lichen Vorſchrift

bedeutet auch die Aenderung des 62; wonach in Zukunft die
Beiträge nur noch für volle Kalenderwochen erhoben werden, und
war dergeſtalt, daß für Mitglieder, die in der erſten Wochen
älfte eintreten, der volle Wo ren zu entrichten iſt, während

für Mitglieder, die in der zweiten Hälfte eintreten, kein Beitrag
erhoben wird. Umgekehrt iſt das Verfahren beim Austritt aus der

rbeit.
Weſentliche Mei erſchiedenheiten traten nicht zutage; alleAenderu wurden aſt einſtimmig beſchloſſen. Dasſelbe war

e Punkt 4 und 5 betr. Aenderung der Krankenordnung

Genehmigung der Abänderung zu den Verträgen mit den
Aerzten, Zahnärzten und Krankenhäuſern. Bei dem Bericht über
das zu errichtende zahnärztliche Jnſtitut teilte der Vorſitzende mit,
daß das Verſicherungsamt die Errichtung der Zahnklinik unter

agt, wozu es weder Recht noch Grund habe. Es erſcheine faſt,
als wenn das Verſicherungsamt, das doch die Rechte der Kranken
kaſſe zu wahren habe, hier als Sachwalter der Zahnärzte wirke
und eine Gefährdung deren Exiſtenz in der Errichtung des Jn
ſtituts erblicke.

Unter Verſchiedenem wurde die ſchwache Benutz der von der
Kaſſe eingerichteten Krankenküche bemängelt. m Vorſtand

wurde aufgegeben, Erwägungen anzuſtellen, ob es ſich ermöglichen
et. an mehreren Stellen der Stadt Eſſenausgabeſtellen zu ev

richten. Angenommen wurde weiter ein Antrag, wonach der Vor
e ich der Beratung der kleinen Novelle zur Reichsver
ſicherungsordnung eine Eingabe unter Beifügung von Material
an den Reichstag richten ſoll, in welcher darauf hinzuweiſen iſt,
wie a der Beſtand der Betriebs, Erſatz und ähnlicher
Kaſſen für die geſamte Krankenverſicherung wirkt.

7

Inkrafttreten der Beſchlüſſe.
Der Kaſſenvorſtand veröffentlicht im Anzeigenteil der heutigen

Nummer die auf Grund der neuen Verordnung vom 1. e r
1922 vom Kaſſenausſchuß geſtern beſchloſſenen Satzunzsänderun
gen. Die Verſicherungsgrenze für Angeſtellte beträgt nunmehr
720 000 Mk., weſentlich iſt dabei, daß Angeſtellte, die dieſe Ver
ſicherungsgrenze wieder überſchreiten, ohne ihren Arbeitgeber zu
wechſeln, nicht mehr ſofort, ſordern erſt mit dem Tage des vierten
Monats aus der Verſicherungspflicht ausſcheiden. Der Grundlohn
iſt bis zur Höhe von 1800 Mk. feſtgeſetzt. Die neuen Kaſſen
beiträge ſind aus der Bekanntma J erſichtlich. Wichtig iſt,
daß die bisherige, die Krankenkaſſe ſchwer belaſtende allgemeine
Meldepflicht für die Gruppe der Angeſtellten erhebliche Einſchrän
kungen erfahren hat. Hierzu wird auf die Bekanntmachung elbſt
verwieſen, deren genaue Beachtung zu empfeklen iſt. e
erfreulich dürfte die Tatſache ſein, daß die Verſicherten auf die
ihrem neuen Grundlohn entſprechenden höheren Kaſſenleiſtungen
erſt vom 43. Tage nach dem Jnkrafttreten der Satzungsändernng
an Anſpruch haben. Der Geſetzgeber, der den Krankenkaſſen helfen
wollte dadurch, daß er ihnen Zeit zur Anſammlung von Reſerven

ewährte, hat wieder einmal das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet.
ng in einem vom Vorſtand be

getr notwendig erachtet.

Umdan und Erweiterung des halliſchen Badnhokfs.
In einer ſtarkbeſuchten Mitgliederverſammlung des Halliſchen

erkehrsverbandes, die geſtern abend im N
marktſchützenhauſe tagte, fand im Anſchluß an einen Vortrag des

Vertreter der Reichsbahndirektion
und eines Korreferats des Stadtbaurats Jo ſt eine rege Ausſprache

läne, nach denen die geradezu unhaltbar
dem Hauptbahnho

Vertreten waren der Magiſtrat,
(Handels, Landwirtſchafts und Handwerkskammer), die Vertreter
der Induſtrie und des Handels, ſowie eine große Zahl ſonſtiger
Jntereſſenten. Einſtimmig wurde eine Entſche

die von der Reichsbahndirektion vorgeſehene
elehnt und eine gründliche Beſeitigung der miß-
limmer werdenden Verkehrsverhältniſſe

wird. Raummangels wegen müſſen wir leider den ausführlichen
te Stellungnahme der halliſchen

ummer zurückſtellen.

„Rote Gelage.“
Der Spalt auf dem Marktplatz

dann ſchloß er ſich.
verſchlingen alles, aber ſie ſchließen ſich nicht.

iten, ſachliche Angriffe gegen
in öffentli
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Regierungs präſident Bergemann,
nd Stadtrat Döl tz n in

zu füllen.
eutſch iſt, ſchon des öfteren auch „kommuniſtiſch“ war, verwundert

zu gleicher Zeit einen
ide Blätter müſſen alſo

e in en Erfinder als „Gewährs“ mann haben. Die Genialität der
beſteht nämlich darin, daß man den Leſern der „ein

eimal erſcheinenden nationalen
größten politi

Provinz Sachſen“ ihr natürliches Wide
durch die Behauptung nahm, die Organe der ö

andeutungsweiſe über die Poli

fatt r e e desreſſe ausführlich geleugnet wurde.
Der äſident, deſſen R

in richtiger Erkenntnis des
beit dem zweifellos minder
„Halleſchen Zeitung durch e

wenigſtens vorübe
ürdigung deſſen wi

elegenheit einer Blamage auch dure
i ſſen, einer Blamage, die ſie vor ihren

e den Angegriffenen de
en hauſes zum Vorwurf macht
nner ſind Wahrheitsſucher. Da

n Zeitung Halles ſo wenig Wahrheit zu finden iſt,
liegt entweder daran, daß ſie von nicht ganz reinblütigen Söhnen
Wotans bedient oder aber durch äußere Umſtände am Finden ver-

indert wird, trotz des Bibelwortes, da
inden werden. Aber ein anderes Wort ſagt: „Klopfet an, ſo wird

Wir wollen die Wahrheit nicht hindern, ſich zu
ihren Suchern zu finden, und darum feſtſtellen, daß der Polizei

am Tage der angeblichen Sünde

eitung“ jüngſt
ſigkeiten aus

Hörſing,
präſident Runge uezifiſch deutſ der Aufma

der „Klaſſen
halts brachte.

es weiter n
Artikel ähnl

itung zwiſchen Mü
n Tageszeitung

egen Plattheiten
entlichen Sicher-
iſtunde hinwez
ereins Halliſ

abdruckten, hat
es der Erziehung durch Ar

ten Redaktionsperſonal der
tellung von

heit hätten ſi
eſetzt, deren

ellung wir

eine Berichtigung und
nd eine Tätigkeit verſchafft.

ch die „Halleſche Zeitung“ die
rch die anderen Beleidigten

t entgegenla
rn erleidet, wenn

Stadtſchü
in den Spalten

die, welche ſuchen, auch

euch aufgetan!“

präſident, Genoſſe Runge,
durchaus nicht mit dem
Beine nach Hauſe befördert wurde. Die

Tage aus Anlaß eines

aftwagen, ſondern durch ſeine eigenen
li eiſtunde des Lokals

war an jenem ubiläums ver

ie Krankenkaſſe iſt leider an dieſe a Beſtimmung ge

in Kraft getreten. Die 3 sreichung deren erſucht.

ſie überhaupt fiel, weder in Gegenwart des Ge
noſſen Runge noch von einer Perſon ſeiner Ge
S ausgeſprochen worden. Der Regierungspräſident, Genoſſe Bergemann, iſt am Dienstag, dem 21. No
vember, überhaupt nicht in i geweſen. Richtig
iſt lediglich daß an einem anderen g der vergangenen Woche
eine kleine Familienfeier, an der einige Genoſſen mit ihren Frauen
ſehen. in geſchloſſener Geſellſchaft im „Stadtſchützenhaus“
tattfand.

Die Verleumder ſcheinen für ihre Feierſtunden, die weſentlich
charakteriſtiſcher ſind, infolge ihrer Häufung ein ſchwaches Ge
dächtnis zu haben. Wenn wir auch nur eine der Kaiſergeburts
tags oder Sedanfeiern s würden, könnten wir unſeren
Leſern ein ſchönes Senſatiönchen und ein treffliches Beiſpiel von
„deutſcher Noi“ geben. Wir verzichteten bisher auf eine ſolche Art
publiziſtiſcher Tätigkeit, weil es uns zu dumm rigen im Er

ſchen ſo billiger Erfolge unſeren Beruf g. ſehen. Die Halleſche
eitung“ zwingt uns aber, von dieſem Brauch abzuweeichen.

Was ſagt das Jugendamt? Wie wenig ſoziales Verſtändnis
ogar noch bei manchen Lehrern gefunden wird, zeigt folgender
orfall: Jn der Frieſenſchule wurde das Kind einer h

durch den Lehrer Wicker von der a ausgeſchloſſen,
weil die Mutter, die eine Freiſtelle deantragt, atte und vom

endamt eine Zuſag erhielt, einige Zeit kein Geld für die
r mitſchickte. Vene Mutter dann das Geld ſofort
brieftich an den Lehrer einſandte, blieb das Kind von der Speifung
au ſſen. An ſeine Stelle trat kein r Kind, ſondernein Kind zahlungsfähiger Eltern. Was ſagt das J r 3 dazu

Der Elefant und die Handtaſche. Die Direktion des Fogr
ſchen Gartens ſchreibt uns: Das Märchen von der Handtaſche, die
unſer Slefant verſchluckt haben ſoll, ſpukt immer noch. Einige
n en brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß „Suſanneeiner Dame die Handtaſche entriſſen und verſchlungen haben ſollte.

Von keinem Angeſtellten iſt dieſer Vorgang beobachtet worden. es
hat auch niemand aus dem Publikum etwas gemeldet. Wir halten
die ganze Angelegenheit ein Mär würden aber 5 dankbar ein wenn ſich irg jemand meldete, der dieſen eriöſen
Vorgang miterlebt hat.

Der Tod unter dem Auto. Freitag nachmittag wurde Ecke
König- und Merſeburger e ein 7jähriger lknabe von
einem Perſonenkraftwagen überfahren und ſo ſchwer verletzt. daß
er gleich ſtarb. Soweit ermittelt, ſoll den Kraftwagen v
keine Schuld beizumeſſen ſein, da der Knabe, der vermutlich
dere überſchreiten wollte, direkt in das Fahrzeug hinein
gelaufen iſt.

Selbſtmordverſuch eines Studenten. Am Freitagnachmittag
verſuchte in der Schillerſtraße ſich ein Student in ſeiner Wohnung
durch rphiumeinſpritzung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht zu veriften. Er wurde in hen Zuſtande der Klinik zugeführt.

Der Grund zur Tat iſt nicht bekannt.
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GBetſammſungen und Veranktaltungen.
Volkspark. Heute findet im großen Saale ein

e“ ſtatt.Theaterabend der „Freien

den Radfahrerve
Morgen

eins Nord“.

Rechnet aie Einigungswarken ab

An die Ortévereine!
Wir erſuchen die Ortsvereine nochmals dri über

ungsmarken abzurechnen und den Ünterbezirksleitungen dasLeſer zu überſenden. Jeder Ortsvperein hat die Pflicht, das Geld
vor dem Weihnachtsfeſt abzuſchicken.

den Unterbezirksleitungen erwarten wir, daß ſie ſpäteſtens
bis 31. Dezember 1922 mit der See

Die Bez

die Eini

ſſe übe Beträge abrksleitung ber VSPD. Halle.

Ein Schulbeiſpiel ,alipreußiſcher Zuveriäſügkeit“.

Verkauf kulturhiſtoriſcher Gebäude an Ausländer.
Es gehörte zu den Selbſtverſtändlichkeiten des alten Syſtems,

immer den falſchen Mann an die falſche Stelle zu ſetzen; es wurde
enntniſſen und Fähigkeiten gefragt, ſondern auf die

eſinnung der
Noch bis in die Jetztzeit, die mit dieſer eingi

in der Welt daſtehenden Tradition leider noch nicht
gebrochen hat, wie es längſt hätte geſchehen müſſen, rühmt man die
unübertrefflichen, weitblickenden und ſachverſtändigen Eigenſchaften

dänner aus der
Praxis, aus gerüſtet mit geſundem Menſchenverſtand in den Dienſt

erwaltung geſtellt werden, deſto größer wird der

nicht nach den t
Betätigung der richtigen, königli
Hauptwert gelegt.

des altpreußiſchen Muſterbeamten.

der
von der „Futterkrippe“ weggedrängten
unpaſſenden Gelegenheit ſtimmt man

Bücher ſchreiben; heute ſei nur ein

tlieren.
Der altpreußiſche Staat hatte für ausgediente Generale oder

hohe Staatswürdenträger nach ihrem Uebertritt in den „wohlver-
dienten Ruheſtand“ außer dem üblichen gnädigen Handſchreiben

er Zierde fürs Knopfloch auch noch fette
Pfründen geſchaffen. Zu dieſen Pfründen gehörten die Verleihung

der eburg, Naumburg uſw.Reben c Wohnunz hatten dieſe penſionierten Exzellenzen außer
ihren Staatsbegzügen als Mitglieder des Domkapitels noch
den Genuß gewiſſer Zinsbeträge aus dem teils unermeßlichen

Seiner Majeſtät, und

Domherrnwürde am Dom zu
r

preußiſchen

Je mehr

ſo gründli

rinögen, das ſich da im Laufe der Jahrhunderte angeK

fammelt hat.

rgänger Hörſings) und

t Das ehrwürdige Domkapitel zu Merſebu
r dem früheren Oberpräſidenten von Heg

m

r von Mackenſen; die dritte Stelle iſt wegen Stockens
achſchubs zurzeit unbeſegt.

err von H kam vor einigen Wochen auf den verteufelt
auen Ge

erſeGebäude mit großem parkartigen

edanken, zur Abdeckung der durch den Kursrückgang der
J r entſtandenen Verluſte die Kurie Simones et
m

udae
urg, ein aus dem Jahre 1552 ſtammendes größeresGarten. an einen Bankier zu ver

kaufen. Außer dieſem kulturhiſtoriſch äußerſt wertvollen Gebäude
r noch eine in der Nähe des Domes belegene Kurie,

g eichfalls ein Garten gehört, zuſammen für den Preis von
000 Mk. an das Privatkapital verſchleudert werden, damit die

Kriegsanleihegeſchäfte des Merſebuwger
n. Der Bankier verkaufte die für ein Trinkgeld erworbene

ie ſofort an einen Holländer für den ſchon einigermaßen,

Domkapitels ſaniert

aber immer r t angemeſſenen Preis von 215 Millionen
Mark. Du ingreifen Staatékonſervators, der nur
rein zufällig von den höchſt eigenartigen Geſchäften des Dom
herrn v. Hegel Kenntnis erhielt, wurde die Auflaſſung des wert
vollen Gebäudes an einen Ausländer gerade noch im letzten Augen
blick verhindert.a ver Jm KultusminiſteriumMiniſterium des Jnnern war man blaß geworden vor Schreck, als

ſowohl als auch im
man dort erfuhr, was ein ehemaliger koher Beamter der „alt
bewährten preußiſchen Schule da angerichtet hatte. Durch Ver
mittelung des Landeshauptmanns und des Provinzialkonſervators
zur Erhaltung der Kunſtdenkmale in der Provinz Sachſen wird es
hoffentlich n möglich ſein, zu verhindern, daß ein kulturhiſtoriſch
ſehr wertvolles Gebäude für ein Butterbrot Sachverſtändige haben
uns verſichert, daß die Dachziegel allein heute den Wert repräſen

z
Sir er

Geld

aß jener

e ei jederobeshhmnen an auf die„Fachmänner“ des alten Preußen. Wie dieſe fachtundigent Fach

leute ihr Amt mitunter verſtanden, darüber ließen ſich dic
Fall von den Hunderten heraus

riffen, der geeignet iſt, das Urteil über gewiſſe Leute anders zu

e

beſtehtet dent
dem Huſarengeneral Feld

d t n T

jeren, den der Käufer für das gange Gebäude nebſt Sarte

u e t e ennde geſpielt von einem „altbewäk Facha r I z W. L g
u tte n. Wäre e c P

raten war,

Arbeiter, aufgepaßt:
Die Unternehmer holen zum Schlage aus.

Wittenberg, 15. Dezember.
ieſigen Unternehmern ſcheint jetzt der Zeitpunkt gekommens Rechte e e r eiter für

i iter rausge e ern.Ja n ehe ecru am i Dezember iſt folgendes
beraten worden

l ung über eine Verpflichtung der ArbeitgeberBee untereinander und der des Arbeitgeber
verbandes für Land und Forſtwirtſchaft gegenüber unſerem
Verbande und nmgekehrt, Arbeitnehmer einzuſtellen, die
an ihrer aufgegebenen Arbeitsſtätte eine Werkswohnung bei
behielten.

Anſchließend an die Debatte ſoll ein dahin gehender Beſchluß
gefaßt worden ſein.

Wie wir erfahren haben, iſt der Vater dieſes Antrags der
„allgewaltige“ Stürmer Prühlitz, welcher glaubt, das Recht
für S in Anſpruch nehmen zu müſſen, ſich in Gegenſatz zur
Reichsverfaſſung und dem Strafgeſetzbuch zu ſetzen.

Wir fordern den Staatsanwalt hiermit öffentlich auf, gegen
den Arbeitgeberverband vorzugehen.

Von der Arbeiterſchaft erwarten wir, daß den Organiſations
leitungen r mitgeteilt wird, was von den Unternehmern
in dieſer Sache unternommen wird. Kollegen und Kolleginnen!
Die Unternehmer wittern Morgenluft. bleibt den Organiſationen
treu, damit dem Anſturm der Unternehmer der nötige Widerſtand
entgegengefetzt werden kann.

Weiſt allen Zerſtörern der Segrſatignen, beſonders den
Unioniſten die Tür, denn dieſe Subjekte ſind die Schakale der
modernen Arbeiterbewegung.

Er hat ſich demaskiert.
Des deutſchnationalen Abgeordneten Hemeter (Elſterwerda)

Uebertritt zur Deutſchvölkiſchen Partei im Reichstag.
Der deutſchnationale Abgeordnete He meter aus Elſterwerda,

r Zeichens preußiſcher Staatsbeamter als Winterſchuldirektor,
at am 12. Den im Hofbräuhausſaal zu München ſeinen

Uebertritt zur deutſchvölkiſchen Parteirichtung vollzogen, 8 33
nun das herrliche Kleeblatt im Reichstag aus Hennig, Wulle
unſerem geliebten „Kreisbullenkommiſſar“ er beſteht.

Wir ſind neugierig, wie ſich Hemeters Wähler dazu ſtellen
werden, daß ihr Vertreter nunmehr offiziell der Rathenauſchen
Mörderpartei beigetreten iſt. Wir ſind auch geſpannt was die
vreußiſche Regierung mit dieſem Beamten, der die Verhaftung
Ehrhardts als gemeine Tat arg und die ſofortige Ent
ha fordert, beginnen wird. n eordneter, der ſein Gehalt als Beamter der Republik begzieht, darf ſich nicht ſo be
nehmen, wie Hemeter in München. Wahrſcheinlich hat der
ſchlaue Fuchs ter geglaubt, in Preußen würde niemand erf rer er re Saiten in ſeiner Vaterſtadt
München gegen Be das ihm Stellung und Brot r
in niederträ ter Weiſe geheht hat. Ein wahrhaftg. neue Blott im deutſchoölkiſchen Woetuchttz
es Reichstags.
Das Auftreten dieſes Herrn in München war mehr als ſkanda

lös. Seine Redereien, und mag er noch ſoviel abſtreiten und
dementieren, richteten ſich en ſeine eigenen Wähler, die ihn in
Preußen gewählt haben. Wollen aber dieſe Wähler nicht als in
differente Maſſe in den Händen des Landbunds erſcheinen, nach
dem Motto: „Nur die allergrößten Kälber wählen ihre Metzger
ſelber“, ſo müſſen ſie ſich von Hemeter mit Ekel abwenden. Für
den Fall, daß Hemeter ſein Mandat aufgibt, wollen wir ſorgen,
daß er weiter Kreisbullenkörkommiſſar bleiben kann und ihm in
Anerkenntnis ſeiner Verdienſte geſtatten, in Zukunft jeden Bullen
mit einem Hakenkreuzſtempel auf dem Hintern anzukören.

re x
un K. ne n

Merſeburg. Tagesordnung zur Fitung der Stadiverordnetenverſammlu S Montag dem 18. Dezember 10922, abends

athauſe. 1. Gründung der h Bau

j w Speiſeufzugsanla f einesKrlinſtüges es zehnprozentigen eberlandentrale Halle. T. Nachbewilligung der Ueber gen beim

des e h in der e. 8. Erun zwei weiteren Steuervierteljghren. cdes 2. u zug Gruttſiden ſie tie Swat von
lohn uſw. für Angeſtellte und Arbeiter. 10. Aenderung der
ahung für die gewerbliche und kaufmänniſche Fortbildungsſ
ur Beſprechung der obigen Tagesordnung tritt die Fraktion

um 585 Uhr im FraktionsSitzungszimmer zuſammen
Pünktliches Erſcheinen aller Genoſſen iſt notwendig.
Sangerhauſen. Doppelexiſtenzen Uns wird Mil

teilung gemacht, daß der Leiter der Krieg Be
r erke in Sangerhauſen ſei. Dieſer Beamte
es Kreiſes fahre mit ſeinem Sohne, der Mitbeſitzer des Werkes

iſt, oft, ſogar Sonntags mit dem Kreisauto im Kreiſe herum und
dehne ſeine Touren beſonders häufig nach den Harzorten aus, wo
die Arbeiter der PpymanWerke Baumharz und Am liche Dinge

Dieſer Herr ſoll ſchon Druckſachen ſeiner Phyman-
erke den dienſtlichen Schriftſtücken des Kreiſes beigelegt haben.

Wir fragen den Herrn: Jſt das wahr Wenn die uns ge-
machten Mitteilungen zutreffen, ſo iſt weiter zu fragen, ob der
Landrat keine Ahnung von dieſen Dinzen hatte. Jn einer
wo Tauſende von Angeſtellten und Kaufleuten ſtellungslos ſin
dürfen J Doppelexiſtenzen, halb Kreisbeamter, halb Fabrik
beſitzer, nicht geduldet werden. ir fragen noch einmal: Iſt das
wahr? U. A. w. g.

Gräfenhainichen. Maſern Epidemie. W einer
Maſern Epidemie mußte hier die Kleinkinderſchule geſchloſſen wer
den, da don 38 nur noch 6 Kinder dieſelbe beſuchten.

ſchornewit. Kleinbahnkurioſum. Eigenartige Vervent bezüglich der J für Wochen und natskarten be
Monats auf der Zſchornewitzer Kleinſtehen ſeit Beginn dieſes3 So tet z. B. eine Wochenkarte nienbaum--Golpa

auf der Station Oranienbaum 186 Mk. Dieſelbe Karte in Golpa
ekauft koſtet dagegen nur 104 Mk.! Für die Strecke Oranien-
um-—Zſchornewitz betragen die Preiſe 172 Mk. bzw. 186 Mk.

Bei den Monatskarten geht die Differenz in die Hunderte. Man
war nun chſt geneigt, die Sache für ein Mißverſtändnis zu
halten. Nachdem nunmehr die verſchiedenen Preiſe auch für die
zweite Dezemberwoche beibehalten worden ſind, muß angenommen
werden, daß noch andere Urſachen vorliegen. Nichtswürdige
Spötter h nun, das habe ſeinen Grund in der großen
Steigung der Bahnſtrecke in Richtung Golpa--Zſchornewitz. Und
in der Tat ſind die Züge ja ſchon wiederholt am „Möhlauer Berg
liegen geblieben, weil das Dampfroß es nicht mehr ſchaffte. Wenn
dieſer Grund zutreffen ſollte, ſo wird man ſich ſchon mit den
verſchiedenartigen Fahrpreiſen abfinden müſſen. Wie denkt denn
die Direktion der Kleinbahn bzw. die Anhaltiſche LandesEiſen
bahn Gemeinſchaft darüber Auch über die ausreichende Heizu
und Beleuchtung der Züge wünſchten wir von ihr gern einm
Auskunft.

Kleinwittenberg. Die d cm Wis leſeJn Leipzig wurde der Arbeiter Lehmann aus Pieſteritz feſtgenom
men, als er die aus der hieſigen Chriſtuskirche geſtohlenen Gerät
ſchaften verkaufen wollte. Er wurde dem Wittenberger Amts
gerichtegefängnis zugeführt.

Quittung.
An freiwilligen Beiträgen für Partei ſind J.Ungenannt (Halle) 1000 Mk., Mü endete ügner lſtedt) 200 t San t Michael ſenſetd S Mk.

x Der Bezirkskaſſierer der VSPD. Kunzemang.
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pritanog., odne Beroferèr. auftlae. Brogobar
B. aus. freiwill. Dankeedreib., aber Harn
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mti prächtigen Kupferdruck-Jlluſtra
tionen ſowie reich altiger Text Aus
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reiſe von
orto 10 Mk. Vorder. Zuſ. erwünſcht.
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Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung vom 1. D
(RGBl. Nr. 79) iſt die Kaſſen

ändert:
Jm S 2 wird die

geſtellte auf 720 000 Mk. feſt d

J wird die Zahl „500 Mk.
vom Grundlohn bht;
Die Aufſtellung der
folgt abgeändert:

„bis 1

egember 1922
eng r Rachtrag XXI

n der Ausſchußſitzung vom 15. Dezember 1922 wie folgt ge

öhe der Verſicherungsgrenze für An

Jm S 19 Abſ. 1 Satz 2 (Faſſung vom 29. Sept. 1922t Mk. erſetzt, ſo daß 3
0 Mk. für den Arbeitetag“.

ohnſtufen im Abſatz 1 wird danach wie

ſchriften, insbeſondere hinſichtlich der Erſatzkaſſenmitglieded
bei letzteren auch wegen der von ihnen zu ſtellenden Ruhe
anträge, werden nachſtehend die einſchlägigen Beſtimmun-gen der Verordnung zur Kenntnis ebracht

Für Mitglieder von Erſatzkaſſen, die wegen Ueber
ſchreitens der geſetzlichen Verdienſt oder Einkommensgrenze
aus der Verſicherungspflicht ausgeſchieden ſind, ihr r in
folge dieſer Verordnung wieder unterſtellt werden, bedarf
es für das Ruhen der Rechte und Pflichten bei ihrer
Krankenkaſſe keines Antrages. Vorausſetzung iſt, daß die
Mitgliedſchaft am Tage der Verkündung dieſer Verordnungbeſteht, und daß jene Rechte und Pflichten bis Aus

e r r e h fenhet a c ſe(weuer Preis i rbeitgeber iſt von der Meldepflicht für ſo erſiche225- Mark. Für den Arbeitstag Für die Woche rungspflichtige befreit, wenn ihm die u bei der

von bis von bis Erſatzkaſſe, an die er ſeinen Beitragsteil abzuführen hat
v x x und das Ruhen der Rechte und Pflichten bei der zuſtändigenJ Krankenkaſſe vor Ablauf der eldefriſt nachgewieſen

o. O
0 bei uns inſerterer.

r

werden. (S 2.) Wer die für ſeine Verſicherungspflicht

Uersand Germania
gute Hele a. S., Landsdergerstr. 5

Qualität.
beſonders Guterhaltene

e

Madkwer 44, II.
Wertt rer lezer!

preiswert.

grKl. Bern 2
1Tr., Eing. Sternſtr.

S Eutschein O
rotz der fortwäorend ſteigenden
reiſe geben unſererrdeiterkund und 8 c

P aueä S er i
De 55 Radoatt

zu verkaufen
Es t uns gelunge

noch eine kleine Anzahl

Bläas Geheimnis
zu erhöhtem Preis nachgeliefert zu

erhalten.

80 Mark
und 15 Mark Porto

xostet ab heute jedes Exemplar
Ak Geschenk sehr gut geeignet!

S

I.
J maßgebende Verdienſtgrenze von 720 000 Mk. überſchreitetz 240 22001 1440 ohne ſeinen Arbeitgeber oder ſeine Stellung zu

J 24001 560 144001 2 160 griret erſt mit dem Tage des vierten Monats nach Ueberg. 36001 340 216001 5240 chreitens der Verdienſtgrenze aus der Verſicherungspflichtg. 54001 720 324001 1520. aus. (S 6.) Mitglieder, deren Grundlohn danach ſie bis
F. 72001 500 452001 5400 her bei der Kaſſe vorgeſchriebene Höchſtgrenze überſteigt,
g. 600 01 1200 540001 7200 haben auf die ihrem neuen Grundlohn entſprechenden

n d n neten n ren ter gach dem rafttreten der Satzungsänderung oder des Vorſtandsnene g. e drehenv ngsfälle ie Aenderung ru ns keinen EinS Für den Monat Der wöchentlichel Grund fluß. 10.) Für Beſchäftigte, die zur Mitgliedſchaft
m S von bis Beitrag beträgt lohn bei der Ortskrankenkaſſe verpflichtet ſind, und für die ſetzt

O ein höherer Grundlohn in Betracht kommt, als der bisherigeh m m z Kaſſe, ren bis zumDezember tie zur Berechnung de iträm zöne Cyzzelt 3 1867 forderlichen Angaben zu machen. s Er eiträge z
g. 3 000 01 6 000 11520 240, Der Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.

656066001 59000, 17290 360, K. Kleemann, Vorſi808 e 5339 eemann, Vorſitzender.I s 1550001 000 545 60 S r 77 1800001 22500 900 rauenduscheh8. 2250001 353000d, 576, a CutscheinI 2000601 87 500 e10. l 3750001 und mehr d 1800, net TAate graſi- rotz der fortwährend ſtetgenden
e Aenderungen treten mit dem 18. Dez. Zanſtas-Depor

n Kra g Leipzigerstr. ſi.part.ter wird z 52 der Ka dahin abgeändert, E. Ki. Sander
daß die e ſtets für volle enderwochen erhoben

oder zurückgezahlt ebenſo werden durch eine Ab-Polkohlatt Buch

e nur Gr. Ulrichstr. 27

werden

des S 48 die äge auf a det, Neuer Herr.und wer eiten Beträge von 1 bis 40 r r erren Lehren
mehr werden nach oben n (Gr. 40), pr. z. vk. Ka

Melde un vor
Herren Schnürsehuhe

Gr. Ulrichstr 25 Ecke Jägergaſſe)

S z

ar
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u zen el n Oſten zogen weiter, und

chtvarze und hindert trocknen“, rief Gombo. „Heutei auf dem Er 3 ichſt in ernien na ann es ialt werden, die Schafe ſind naß bis auf dieMare vorwärts zu treiben. Haut. Wir müſſen ihnen das Weſſer Waſſer aus den Pelzen klopfen, ſoe erkannte bei Aus f e Unwellers ſofort die große Gesſ gut es Jeht.“

ahr. Er verwertete n en, er in fünf mit fing er an, den Schafen die en entlang zu ſtreichen
zu e zu bewa von zie een Hochlandskeben r um die Schafe um und aus den Wollkundern das Waſſe n S das nur ſoHirten und von ebenſo vielen gr zottigen, rot Preis zu retten. Sobald er die x Wolkenmaſſen im herabrann und tropfte. 2 tauchte di da auf, ume e r eeeeeeeeeeeee eeenem erg rmna e ger eg wo ernu is n au e dem en nund arke durften auf ben Laſten zweier e rejten. zum des Gebirges etwas kürzer m v waren, Lieben neben wer ſehen und bellten, bis jemand zu Hilfe

Die Frauen ſtanden vor den Zelten und en dem Aufbruch der Was e ein o heftiger und andauernder be kam.
F zu. Bei den Bewohnern der andern Zelte erregte deutet, wenn ſich de r Gebi w. auf rig Verrn Die Frie ging unter. Wäre auf den rn Tag die
reignis kein Aufſehen. Auch andere Nomaden trieben e oder auf ger Feld befunden hättel fe und Salz- u u gefolgt, noch viel e zu retten geweſen.

u

wenn e in geringerem Maß. Nachdem Gombo den A ſäcke wären naß geworden aber ſie wäre 25 wied ock ber die Temperatur ſank raſch bis zu ſchneidender Winterkälte.
der verſchiede nen Abteiemgeß des Zuges überwacht und es hätte tie Gefahr beſtande obe z er Zrgrpet Sei war die rege chicht des Bodens hart gefroren, die Waſſer-

z in arwer, e Zettelmönch auf ihn gelingt cher ſahr deinen Sier ar v der Bobes tümpel überzogen i mit Eisdecen, troh der Körperwärme

n habe t v h t in d S 77 der Schafe verwandelten ſich ihre Pelze in Eispanzer. Sie uein Almoſen ebeten le t ieſem Winter vor deinem Zelt Weimeve 4. bis zur Hälfte im m und konnten kein Glied rühren

e e e ng. ber v e e n aber du höhnſt die r d h e Gombo und ſeine Leute verſuchten, die Schafe mit Aexten und
wandelft, und die in der Luſt W. h R d mit den Deinen Daß alles ſtumm wird, jedes Schrei'n und Aechgen, Stanzen herauszuhauen. Die ſie aber befreiten, waren ſo erſtarrt
ging Du wendeſt den Steinhaufen den güden zu n Nihectet Bei deiner Stimme leiſem Klang. r a das e zu ſtehen vermochten und willenlos auf
die Wimpelſtangen, die zu Ehren der Mächtigen errichtet ſind. lauſchen Es wurt duntet, ber hie St kelt d diSieh dich vor, Gbol Du biſt reich, ich bin arm. Jn einem Punkt So mußt du lieben, daß die klaren L t vie Fürt 7 m V wat 4 Sie warre eaber bin ich dir weraue bote nichts zu verlieren du aber kannſt Von ihrer toten Starrheit zugededt, r n isten der edlen ba S
alles verlieren den vorl Darunter auf einmal die Adern rauſchen, Sieger h eGombo rief ettler ein Schi deinem A a laute wurden immer ſchwächer; ſchließlich erklang nur noch hierh Er f h ferd r r nach und a i das Von em Atem aufgeweckt. und da ein vereinzeltes Röcheln. Gegen Mitternacht war allesen und a ſe n ob ſeine Be h das So mußt du lieben, daß die Sterne ſteigen ſtill. Die h und Jake hatten ſich aus eigenem Antrieb auf
e e h e e und n Zu dir herab, Tun der hellſte biſt, e See um nicht We a tenRäue e e en die n Se len ventD. e ſchützte Sha hre interwolle, und gtko Wreich uns Vevol Bei aß Gombo zuſammengekauert inmitten derc. r e tie re t h ar endie der S Nomaden benutzten. erfroren.es ging e vicht, ſo bald er durch war. Das Regenwaſſer floß nicht in zger en germaßen wart J e hen le ab, es a m e e Die Schäte Kegyptens.

Weg nie ſo ihn in ein Schlammbad, in dem die Schafe tiefer und tiefer ne Seit geraumer Zeit iſt Lord Carnarvon mit den Ausgrabungsn a el r See ſanken. Jmmer langſamer kam der Zug vorwärts. Die e er arbeiten an der Stelle des alten Theben am Weſtufer e Nil bei
e d und wohnte in einem we r J te müdeten und blieben immer häufiger laut blökend ſtehen. Gombo Luxor beſchäftigt, die bisher keine a gezeitigt hatten.

S ſten auch Karma und i Tr u ng aus dem Sattel, h den andern Zeichen und begann Angeſichts der anſcheinenden Ausſichtsloſigkeit der Ausgrabungenandern n nen mit dem kleinen ſchwarzen gelt er fen. Die S e beim Gehen von ihren Salzlaſten zu befreien, zate der Lord die weitere Arbeit bereits z und war nach
m don r wer Mann ſchiagfen kenne Sabr e v nehmmen, n konnten. inaſien gereiſt, um ſich dort anderen Arbeiten zuzuwenden,draußen VWach ielten. e andern n cher ſo zu h h die r als er von ſeinem Mitarbeiter Howard Carter die überraſchendedem ausg en Salzbett des Tabietſaka traten die Aext t en können, bis e Nachricht erhielt, daß dieſer ganz unverhofft auf drei Grabkammern

Brechſtangen in Tätigkeit Wahre nd des Salgbrecheng eiten wen hatte, daß er S War Aber der a e war, in deren einer er das Grab des äghptiſchen Königs
die Schafe in der des Arbeitsplabes, von ein paar Hirten und ben ß in e e Hallenden Tropfen ſpritzten in w. vermuten zu dürfen glaubt, der etwa 1358 bis 1350
den Hunden gehütet. Abend für Abend wurden ſie in die Stein Pferde und Menſchen trieften. e die Königsgewalt ausübte und deſſen Regierung durchhürden ge die Gombos Leute im Laufe der re gebaut er wirke dert Erd den au iht. Jetzt ſanken die die ſfun des von ſeinen Vorgängern eingeführten Sonnen
und erweitert hatten. Vald erhoben ſi fe ß ef ein. Eins nach dem andern blieb zurück. Wenn kults un ückkehr zum Ammonsdienſt gekennzeichnet iſt. Be
wonnenem Salz, und die Säcke fühntet h c nhng Als i e Ffe e nicht mehr d zu bewezen waren, einen Schritt vorwärts zu vor. man ne e dritte Kammer öffnete, will man aber erſt die

viertauſend voll und zugenäht waren, wurden eines Morgens die de m ſie nicht mehr konnten, mußte man ſie im Stich laſſen. n Schätze, die in den erſten beiden gefunden wurden,
Sshafe beladen. S geht bei S viel ſchneller und Arſacher Zw len wurde S e einmal epieg h ſichten und an der v des gleichzeitig entdeckten, das Jnvenals bei Pferden und Jaken. Die känglichen Salzfäcke ſind paar a m ung e bewegte jarium enthaltenden Papyrus nachprüfen. Die Kleinodien, die hierweiſe durch ein breite Stück n en infolge h m el konnten I e nach ihrer Zahl, r wegen ihrer
der Reibung der dichten aufli S Aue ten n ſei aeinen Bauchriemen f lten zu werden brau e ne c ine in Aeghpten gemacht hat. Lord Carnarvon Ferek er er von
Nach anderung trat ein Er ein, das zu ſaß e rück. Abe Hargware die ſi m big zeigte, g. z geblendet geweſen ſei. Der7 t in Gombos Leben wurde. r Luft in dem pelt de i Die Hunde Wert der gefundenen en und gle inodien wird auf mindeſtensn a war lau. Man hatte ſich auf dem Südhang e e e auf en, gaben aber bald 3 Millionen Pfund terling geſchätzt.

und r l r O a er 7 t gute Weide gus dem e er wer über r. ae in breitete ſich ein Hie ein Held. Alles vergebensl Die Schafe ſanken bis an den Sinnſprüche.
2 das faſt ei Ebene war.Soden wo uchtbar und beſtand T. dichten Bauch ein und konnten die Beine v aus dem Schlamm heraus! Um ſeinen Verſtand auszubreiten, muß man ſeine Begierdent Tore in erf S e er ehe Nee Weile lieben ſie zu einſchränken. ſie Hogie

Se wge man den Tagemar lt tſchte und trommelte derals ſonſt, und Gombo raſtete dre tagt d di Schafe Leute, die eine große Wohltat gleich, ohne Bedenken, annehmen
dem Marſch ordentlich ausr „Halt!“ vie Gombo. „Wir wollen v die i können, ſind der Vohltat ſelten würdig. Die ſie am meiſten ver

ch u ben en. i tief e ewannd m r herauszugiehen, dienen, haben auch immer das m rive Hißtrauen gegen ſih ſelbſt.

J ſechs Stundenetwa die des Wege 5 ig e r der Himmel war je S ſo aufgeweicht, daß die h die eigene
ieim Weſten eicg faſt Sturm er Schwer war lbiot vor Mattigkeit; willHagelwetter ging wieder Schnell ſehen di u lagen ſo t bald auf der einen an an der X e und ichen wer ſchaden ſich ſelbſt: der Hiwie ſpricht und der zuviel er

da der Boden von der Sonne erwärmt war. Allmählich ſich immer tiefer in den Schlamm ſinken. er ilt e vom einener a in n Das Land ver andern um ſie auf der Umarmung des tücki Bodens zu Nichts verdunkelt unſere Erkenntnis mehr als die Leidenſchaften.

er ſie e r re r Pelze td en bonn n mehr au einenAus Sven Hed in h Lamas Wallfahrt. 2. Vand. ſt und machten keine Verſuche, wieder aufzuſt Man kann ſtudieren und ſich tief in den Irrtum hineinſtudieren.Die Nomaden (Veipgig, Br tie der größte Teil des Tages. Gegen et Pete Leſſing.
c W c c —-»JSJ Tund Zeigefinger wie zum Schwur empor und preßte ſie feſt zu blonden Wuſchelkopf hatte. Der Kleinſte war ein blaſſes, weißp ng hof. 4 ſammen blondes Bübchen und etwa zehn Jahre alt.

Junder t à ja 4e gar r igte an e Gert begütigend. „Die „Onkel Gert iſt nach meiner Tante gegangen; wir kommen

Roman r v. d. Eider. als ein vißcheGute Tage Mamſell Soos, ſagte e e n tier ja alles e wenn ſe in S Wirege erbgeien pige naqg der Wearſch.. Iagte das Mafſe Bub qen. Nicht watzr,u demütizer i alles zu. Wenn ſie ege ausgetanben Verrn S nen ſetzte er ein e gueen Kann ten Gott werden, müſſen Sie en bezah atte tr Niels, wir kommen nach der Marſch,“ beſtätigte der Breit

S düſtere Blide flogen S Hof und z r T ige.e e Perſon, en nur das Gelbweiße in ihren Augen. Jn SönkſensLeib ren üge hge Waren e h S a arbeitete und zuckte es. Plötzlich wandte ſie ſich ihm reiſe tat „Meine e h Ehe fagt die die in men
war a und vorſpringend Was Gert fen wegen will ich die Jungens nehmen,“ e „wenn kein anderer wären gräßlich ſtolz.

am ſten auffiel, waren die ichen, großen, grauen agt iſtz aber in e r v et n r i da müſſen ſie auch ſein: dafür ſind ſie auch fürchterlich
in das Weiße auf kann d gleich ben t m tet er n geh eben iſt r ter ſagte er andere wichtig, und der kleine Bruder be

rüttelndes rich ſoll ein s bringen wird doch noch was hinterlaſſen haben fuhr ſie mit lauernder e ein König, nicht wahr

von Miene fort. Jak ſtoß e eſſen Käsbutterbrot und noch„B e e „Das iſt bitter wenig und für ſolche reiche Frau wie Sie gewiß W re

e e e ev e rn d en r, g man ſo We trink 'ne Taſe Kaffee, oder mag er lieber nen Aaibeern n e Au hen
r gut Se n i rn s, e hen v dieſen Worten nötigte den Mann aus dem ver r Scheu und zögernd blieb das

armen Gert wilderten Garten ins Haus. So viel war von der alte S du r c e te Nels, und auch die anderGr e J 7 tt r e „der r tor auf geblieben, daß ſie einen traten näher, Frag ie a en

e hat e re S waWe die no nicht Magen Maneeeeeeee S e ehe e h et e atte S. du dröät äheen Leiba
e e e ſitern bie h der nes e e ten e ehe e e n en in Sthg Stuben (Weißöro) e fragte

en ein was ndeln.“s, Sie tun es Werk.“ E. ſen bog in die rter Dorfſtraße ein. e hen e an zNein (Brota be W in r nichts zu biegen und zu ad hatte er die erge hinter ſich und ging den ebenen fie wohl G Sihtentonen mag aus geſichtetew

g Warſchweg, der das ſage Land itt, en der n. t was Feincht„Sie haben den Hof. Die beiden Jungen könnten Jhnen Ferne ſah er die Hügel der Geeſt war mit einem Tat W das Haus ind brachte rig
t halfen. h ſchon herangewachſen; Jack iſt dreizehn und er raues Brot.Se h h See alt ha daun Sie ſchon was von II. S er fragte da.„Ja, das kenn l S r m und r Kate e e r eine der Feinſten an Ode von Bäcker Stier aus Schwabſtedtr h J e a ſo wie er m r t r n e e Keine S t und de e et a. m ch die keine Schwalbe freuen meinte Jan. Se

ehren e nicht, wenn Sie ſterben.“ Die e hin und her und „Piep, piep, Si t wie e n nnicht. Man muß t das Maul aufreißen S
Nee, kann ich ihn nichte er eMiene, als täte es dadurch den warennicht dreizehn ehe wen S a e, nur rene der eine dihr leid, daß ſie t vermitnehmen Waunte in ihr enges Grab und und was e e energiſchn e e e en
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Wolhwaren und StTrKotagen Kurz waren
Herren- Artſrel.

(1a s Porzelan. Emöan er

aueh in den Kleinsten Mengeni und zahlen bis 8000 m per KLüo
I W. Agake r Co. Haarmanutaktaer,

Halle a. S.. Beoesener Str. 89. Tel. 1317.
Aufkaufer in jedem Ort gesaueht!

v

Holzpantoffeln
Pantoffelhölzor

r nur prima h uliefert billigſtOno Fricke, mntetel ken

ſtets Läufer an Röohet.
Tagespreisen von Roh-
produkten, rohe Polle, Photossehon vew.

e e

z

empfehlt 1785

in großer Auswahl

w. Sebrmann,
Detfttes oh.

Anzeigen Vertretupg für
Merſeburg

Hugo Kämpf,
Anteraltenburg 51

e e

Als praktisohe und gern gesshens

S

Nur Kleine Ulrichſtraße 9 (Hoß.
KHolzpantoffeln werden roepariert.

Sedan
Größte Auswahl.

Unentgeltheh prüfe ieh Ihreen a kaufe en böchsten

Silber-, Platin-Brueh
Brfllantem, DTahn-
gebisse, BRrennstifte

sowie sämtliche 1688
Gegenstände in Edelmetall

Hugo LahlGroße Vlriohstratße 51
Fing. O.-T.-Liehtsp., Hof reehts II.

SteterEingan z cS Druckauftrage
atra

Chaneu, in groß.
14.

H. Müller
Gr. Märkeretr. 3.
Leipziger Str. 18.

1.6. T n
kuterzlan Mersehurg Emennlan
Cperial-Gerchäft für Pelzwaren

Herrenhüte Mützen Krawatten
sämtliohe Herrenartikel 80

Größte Auswahl
in allen Artikeln

J Porzellum, öteingut, Glas
ſämtliche Haushaltarttikel.grüne

empfehle ich in guten soliden Qualitaäten
und zu noch sehr günstigen Preisen

Uister u. Sehlüpfer für Herren u. Burschen
Anzäge für Herren, Burschen u. Knabene und Mädehen- Mäntel

woll. Strickjacken u. Jumper
fertigeKleider, Blusen, Röeſce u. Kinderkleider

Herren-, Damen- und Kinderwäsehe ger Art
in guten Qualitäten und besten Verarbeitungen h

Wolwaren, Trikotagen, Unterzeuge, Rauhschals
Kragenschoner a Oberhemden a Serviteurs

Sehlipse
Taschentücher für Herren, Damen und Kinder
Ziertücher, sowie sollde äebrauchstüeher
Hand-, Wiseh-, Tisch- und Bett-Tücher

Bett-, ſiseh-, Diwan-, Schlaf- und Reiseo- Decken

T

2 t wS

J yv

3 J

er

r

i
c

1

v o

S

n F r W

a

Leffen I. nd
ctelgen täglleh im Prelve!

t
Sie kaufen geh noch Zytelldatt ldaſt.

Toilette 7 Seiten
Kern s

jeder Art übernimmt ung
liefert ſchnell und ſauber

halerce fenarzenzchaftr Buchäruckeret

Beſtellungen für das
Volksblatt nimmt entgegen:
Panl Baner, Lauch-
ſtädterſtr. 18 (Parteibüro)

Geſchenkartikel
Ghplelwaen Korbmöbel

Preiſe ſind der heutigen Marktlage
entſprechend ſehr niedrig.

eämt. Wasgh-Artikaln
P bald decken.

Beeilen Sie ſich und kaufen Sie im

Seifen-Spezial-Gesehsft

Mersohbhurg, Rosemarkt 2.

paul Ehlert acht.

für Straße
Sport, Beruf

noch sehr preiswert
Coden und Sporihausiiſaebranat e

Kogen

Spielwaren
Teppiche, Vorlagen, Abtreter, Matten, Kissen

vorgezeichnete und fertige Handarbeiten

Linoleum und Wachstuche
S6eaehien Sie bitte die Auslagen

in moinen Sohaufenstern
III u

Crobe Auswahl S

getragener

in
einſtets auf Lager.

Lukas,i NMerseburg, Schmale-
t strasse 11, v. Mark

aus 1. Unon Labkomitt
Am sonntag, sowie näohsten Sonntag sind meine Gesohäfts-

Wedenanedannvot rietxedar

J. Etage
Sonniag von 4 dis 13 UhrKünctler- Konzert

an

S rhume von Uhr mittags bis 6 Uhr abends g o frnet pt2 el netec anerkannt beste Market ahresproduktion: 150 000 Waggon)
Heſert prowpt Cosenſartot und gesetztam Leser werden hbierdurehAnere beten, dei ihren E

Käufen u. beim Besuehe e
Stadt- Cofe

äft

1232 i Sand 1

nur die Inserenten perücksichitigen im. A.
Merseburg

27 d

W

d SI 7 77
empfehle

Gesochenkartikel
LederwarenDamen Handtasohen, Brief und

Geldsoheintaschen, Reiseokoffer
Clas-, Porzellan u. Stelngutwaren

Wirtsohaftswagen, Wand-K t
Köohenuhren, Kaffeeservioe, Handkörhe

KLorbinoöhbel

utwaren

Waohstuohdeoken Sportaptiikcol

Hans Käther
n tiroe and c n T
r Herren, BRursehen und Knabennosenin a allen Gatinagen, zu sehr vorteilhaften Preisen

IGskar 2zimmermann
Gotthardtstrasse 25

953 es 2

1801
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